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Sonnabend, den 17. Mai 1924 
  

  

Schiedsſpruch im Bergarbeiterkampf. 
Ein Teilerfolg der Bergarbeiter. 

Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: 
Nach dreitägigen Verhandlungen iſt über die Arbeits⸗ 

Kreitigkeiten im Ruhrbergban am 16. Mai abends ein 
Schiedsſpruch gefällt worden, deſſen weſentlicher Inhalt fol⸗ 
gender iſt: 

1) Der Tarifvertrag für das rheiniſch⸗weſtfäliſche Stein⸗ 
kohlenrevier vom 1. Auguſt 1922 (Rahmentarif, iſt in ſeinen 
weſentlichen Veitandteilen bis zum 20. Juni 1925 vevlängert 
worden. öů 

29 Die Arbeitszeit iſt in der Weiſe geregelt, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des Rabmenfarifs aufrecht er⸗ 
hbalten worden ſind, dabei aber eine beſondere Regelung 
der Mehrarbeit ſtattgefunden hat. Die Mehrarbeit be⸗ 
trägt für die Arbeiter unter Tage und für die Arbeiter über 
Tage, die unmittelbar mit der Förderung zu tun haben, eine 
Stunde. Die Mehrarbeit wird entſurechend der geleiſteten 
Stundenzahl vergütet, aber uͤhne belonderen Aufſchlag. 

3) Die Unparteiiſchen haben ferner zur Beendigung der 
Arbeitsſtreitigkeiten vorgeſchlagen, daß fämtliche Arbeit⸗ 
nehmer ſobald und ſoweit es die Betriebsmöglichkeiten ge⸗ 
ſtatten, wiedereingeſtellt und lediglich ſolche Arbeitnehmer 
ausgeſchloſſen werden düufen, die ſich ſchwerer Verfehlungen 
ſchuldig gemacht haben. Im übrigen dürfen Maßregelun⸗ 

gen nicht ſtattfünden. 

Die Löhne ſind bekanntlich durch Schiedsſpruch, der von 
den Arbeitnehmern angenommen wurde, kürzlich um 13 
Prozent erhöht worden. 

Soweit wir dieſen amtlichen Mitteilungen entnehmen 
können, ſind die Angriffe der Unternehmer auf den Mantel⸗ 
tarif, die in der Hauptfache den Konflikt im Ruhrbergbau 
unt heraufbeſchworen hatten, abgewehrt worden. Die nach 
dieſem Schiedsſpruch zu leiſtende Mehrarbeit entſpricht den 
Bedingungen, wie ſie ſeit einigen Monaten beſtanden. Sie 
bedeutet für die Arbeiter in den Kokereibetrieben jedoch eine 
ichwere Belaſtung, weil dieſe Arbeit bejonders ſchwer und 
auch recht oft geſundbeitsſchädigend iſt. Ueber die Annahme 
oder Ablehnung dieſes Schiedsſpruches dürſten die Vertre⸗ 
ter der Rubrbergarbeiter bereits am heutigen Tage (Sonn⸗ 
abend) entſcheiden. Leicht wird ihnen dieſe Entſcheidung an⸗ 
geſichts der Leiſtungen, die von ihnen gefordert werden, 
nicht ſein. 

  

Um die neue Reaieruna Frankreichs. 
Die Frage der Nachfolgerſchaft Poincarss, die erſt zu Be⸗ 

ginn des nächſten Monats akut wird. ſteht heute im Vorder⸗ 
grund aller politiſchen Diskuſſtonen. Nach den Regeln des 
parlamentariſchen Stils iſt es Herriot, der Fübrer der als 
ſtärkſte Partei aus dem Wahlkampf hervorgegangenen Ra⸗ 
dikal⸗Sozialen. dem Herr Millerand ſehr gegen ſeinen eigenen 
Willen zunächſt die Konſtituierung des neuen Kabfnetks an⸗ 
bieten muß. Unrichtig iſt die Meldung einzelner Blätter, d ß 
Millerand und Herriot bere ine Ausſprache gehabt hät⸗ 
ten. Herriot, der ‚ich im Si⸗ von den Strapazen des 
Vahlkampfes ausrubt, wird erß am Montag in Paris ei 
treffen. Ebenſfr unsutreffend iſt die Behauptung, daß Serriot 
das Präßdium der Miniſterpräßdentſchaft vorziehen foll. Da⸗ 
gegen verlautet mit aroßer Beſtimmtheit, und die vffiziöj 
Prefße des Elyfs beitätigt dies, daß Millerand beabſi ige. 
dem Führer der Linken eine Reihe politiſcher Bedinaungen 
zu ſtellen, darunter die Auirechterbaltung der Ruhrbefesung, 
die Nichtanerkennung der Sowjetregierung und die Beibehal⸗ 
tung der nenerrichteten Geiandtichaft beim Vatikan. De 
Herriot unter ſolchen UEmitänden die Kabinerts Idung al 
lehnen würde. teßt bereits auker Zweifel, und aus der Mi⸗ 
niſterkrife würde dann jehr leicht eine Präſidentſchaftskriße 
werden. Trot der nicht mikzuveritehenden Aufforderungen 
der linksſtehenden Vreße hat Millerand, d zAſfammen mit 
Pofncars. der eigentlich Geichlagene dieſes Wahlkampies ißt. 
ſich bisher geweigert, aus der Verurteilung ſeiner Politik 
durch das Land die Konſeauenzen zu ziehen. Sollte er tat⸗ 
fächlich verfuchen, auf die Regierungsbildung einen über feine 
roerfaffungsmäßigen Bekugniße binausgehenden Einfluß aus 
zuüben, io vürde er dem Parlament felbſt die Handbade ge⸗ 
ben, iich ſeiner zu entledigen, ähnlich wie es ſeinerzeit mit 
Mac Mabon und Greyn geſchehen iſt. In diejem Fall würde 
aller Boransficht nach entweder der gegenwärtige Senats⸗ nräßtdent Doumergne oder der ebemalige Minitterpräſtdent Vainlere ron der Sinken ins Elois geſchickt werden. 

Aber felbn wenn Millerand auf die ihm zugeichriebenen 
Abſichten d'efer Art verzichten follte, ién wäre ein Miniſterium derriot noch keineswegs geiichert. Herriot will, wie von den 
ihm naheſtehenden Kreffen verächerr wird, die Riniterpräff⸗ dentichaft nnt abernehrmnen an der Spise eines Miniſteriums. in dem ſämtliche Barteien des Kartells der Linken vertreten ſind. d. h. eines Miniiterin⸗ an dem ſich die So zialiſten altiv beteiligen. Hier aber keginnt die große Schwierigkeit. 
In den Kreiſen der Partei find die Meinungen ſtark geteilt. Pon den Fübrern ſind vor allem Paul Bouncvurt, Moranges. Renaudel und Grumbach entſckteden für die Betekligung an der Regierung Leon Blum und mit ihm die Gruppe der Duesdiſten, insbefondere Bracke, Maveras. Lebas und kanl aurt ansgeſprochen dagegen. Sie berufen fich auf die Ent⸗ ihlteßung in Amſterdam und auf die Befchläßße des lesten Parteitages. Auch innerhalb der Partei. insbeiondere in 

Prodinzorgantiatkonen. wo man eine ſtarke Abwande⸗ *una der Krbeiterſchaft ins kommnuniſtiiche Lager befürchtet, 

    

    

      

   

    

      
  

   

  

iſt die Begeiſterung für eine Politik der Mitverantwortung 
in einem in ſeiner Mehrheit bürgerlichen Kabinett nicht ſehr 
groß. Die Parteileitung hat beſchloſſen, zum 1. und 2. Juni 
nach Paris einen außerordentlichen Parteitag einzuberufen, 
dem die endgültige Enticheidung darüber vorbehalten bleiben 
joll. Wie ſie ausfallen wird, iſt im Augenblick noch höchſt 
zweifelhaft. Jedenfalls dürfte das Argument, daß dem So⸗ 
zialismus in Deutſchland und Frankreich zum erſtenmal Ge⸗ 
legenbeit geboten iſt, durch aktive Kontrolle der beiderſeitigen 
Regierungen einen dauernden Friedenszuſtand in Europa zu 
ſchaffen, ein gewichtiges Wort zugunſten der Kvalitionspolitik 
mitſprechen. Im ſozialiſtiſchen Lager denkt man ſich die L 
ſung einſtweilen ſo, daß die demokratiſche Linke allein die R 
gigxung bilden ſoll, die die ſozialiſtiſche Partei parlamenta⸗ 
riſch zu unterſtützen bereit iſt. Bei den Radikalſozialen ſcheint 
dazu jedoch keinerlei Neigung vorhanden zu ſein. Man ſagt 
ſich, daß eine ſolche Minderheitsregierung allen Zufällen des 
parlamentariſchen Spiels ausgeſetzt ſein würde, und man ve 
weiſt dabei auf das Vorbild der Regierung Wirth, die ſchli 
lich trotz der Unterſtützung durch die Unabhängige Sozit 
demokratiſche Partei geſcheitert iſt. Eine derartige Kombi⸗ 
nation hat deshalb nur ſehr geringe Ausſicht. Es bliebe alſo, 
wenn die ſozialiſtiſche Partei ihre Mitarbeit an der Regie⸗ 
rung endgültig verfagen ſollte, kaum eine andere Löſung als 
ein Miniſterium, das ſich ſtützt auf die Koalition von Radikal⸗ 
jozialen, republikaniſchen Sozialiſten und der Republikani⸗ 
ſchen Linken, deren Führer aller Vorausſicht nach Briand ſein 
würde. Es wäre dies der Block der Mitte, in dem die ge⸗ 
mäßigte Reaktion als Zünglein an der Wage eine ſehr ge⸗ 
wichtige Rolle ſpielen würde. 

* 

Angebliches Programm der franzöſiſchen 
Sozlialiſten. 

Der „Gauldis“ veröffenilicht ein Interview mit dem 
Genoſſen Paul Boncevurt. in dem ſich dieſer, im Gegen⸗ 
ſatz zu dem Genoſſen Léon Blum, für den Eintritt der So⸗ 
zialiſten in die Regierung ausſpricht. Im übrigen macht 
Genoſſe Boncourt über das Programm, das die ſozialiſtiſche 
Partei in der Kammer zu verwirklichen ſuchen wird, fol⸗ 
gende Mitteilungen: 

Die Partei fordert die Aufhebung der Steuern, die auf 
der Arbeiterklaiſe laſten, die Einführung des neunmona⸗ 
tigen Militärdienſtes, eine Außenpolitik der Verſöhnung, 
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die raſche Ausgabe einer internationalen Anleihe, um 
Deutſchland zu ermöglichen, ſeine Finanzen zu ſanieren 
und die Reparationen zu bezahlen, die aber auf eine ver⸗ 
nünftige Ziffer herabgeſetzt werden ſollen. Die Partei 
fordert ferner die nationale Sicherheit durch die Neutra⸗ 
liſierung des linken Rheinnfers (?2), das unter die Kon⸗ 
trolle des Völkerbundes geſtellt werden ſollte. Der Völ⸗ 
kerbund müſſe aber mit einer internationalen Wehrmacht 
ausgerüſtet werden. Im Innern fordere die Partei die 
Zuſammenarbeit zwiſchen der Regierung und den Gewerk⸗ 
ſchaften. 

Zur Frage des Eintritts der Sozialiſten in die Regie⸗ 
rung ſchreibt der linksradikale „Paris Soir“, es ſcheine, daß 

der ablehnende Standpunkt Léon Blums die Zuſtimmung 
der großen Mehrheit der ſozialiſtiſchen Partei finde. Die 
Verbände des Norddepartements, des Departements Haute 
Bienne und des Seine⸗Departements teilten ihn. Der außer⸗ 
vordentliche Kongreß vom 1. Junti werde ihn höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ſanktionieren. Die Lage, die durch die Ablehnung 
der Sozialiſten entſtehe, würde Zug für Zug eine Wieder⸗ 
holung derjenigen von 1902 ſein. Als Combes an die Stelle 
Waldeck⸗Rouſſeaus trat, habe er den Sozialiſten kein Porte⸗ 
feuille angeboten, nichtsdeſtoweniger hätten Jaures und 
ſeine Gruppe ihn drei lange Jahre loyal unterſtützt. Dank 
ihrer aktiven und uneigennützigen Unterſtützung habe Com⸗ 
bes die ſchwierige Laien⸗ und Sozialgeſetzgebung durchführen 
können. 

  

Die Verhandlungen der Mitte im Reichstag. 
Zu der geſtrigen Beſprechung der Parteiführer der Mitte 

teilen die Bläter mit, daß die vertretenen Frakttkonen ihre 
Haltung gegenüber den Deutſchnatiovnalen in der Frage der 
Regierungsbildung davon abhängig machen wollen, wie 
dieſe ſich zu den außenpolitiſchen Fragen ſtellen werden. 
Dem Lokalanzeiger zujolge ſoll davon die Rede geweſen ſein, 
daß die bürgerlichen Mittelparteien ein außenpolitiſches 
Programm ausarbeiten, das zur Grundlage der beuorſte⸗ 
henden Verhandlungen mit den Sentſchnationalen dienen 
könnte. Die Beſprechung habe weiter ergeben, daß der Ge⸗ 
vanke der Bildung einer Fraktionsgemeinſchaft der Mitte. 
nicht durchführbar ſei, nachdem die Fraktivn der Deutſchen 
Volkspartei den Gedanken als unausführbar abgelehnt hat. 
Die Parteiführer⸗Beſprechungen ſollen am Montag fortge⸗ 
jetzt merden. Inzwiſchen werden innerhalb der einzelnen 
Fraktionen Beratungen ſtattfinden. 

  

Die Frau in der Politik. 
Ruth Fiſcher, die Führerin des deutſchen Kommunismus. 

Von Johannes Fiſchart. 

Die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands har, ſeit ſie 
mitten in den revolutionären Wirren des Dezember 1918 
von Karl Liebknecht und Rofa Luxemburn begründet 
wurde, zahlloſe Wandlungen durchgemacht. Das ergab ſich 
aus ihrer ganzen Situation. Urſprünglich, als noch der 
Spartakusbund und die Internationale den Ton in der 
Partei beſtimmten, wolite ſie nichts von einer aktiven Ta⸗ 
gespolitik, von einer Beteillgung an den Bahlen und am 
Parlamentsleben winen. Gegen den Willen der beiden 
Gründer blieben die Kommuniſten der Nationalverſamm⸗ 
Iung fern. Wie die Jünger des Heilands glaubten ſie an 
das ſofortige Erſcheinen des Taufendjäbrigen Reiches, an die 
Weltrevolution, die alle Völker durcheinanderwerfen und 
alle Nationen nach dem bolſchewiſtiſchen Vorbild nivellieren 
würde. Mehrfach verſuchten die Kommuniſten, dieſer Ent⸗ 
wicklung durch renolutionäre Aktionen den Weg zu ebnen. 
Vergebens. Dann trat allmählich eine leichte Reñgnation 
ein, und man entſchloß ſich, von den Bergen der Zukunfts⸗ 
zlele doch in den parteipolitiſchen Tageskampf hinabzuſtei⸗ 
gen. Man beſchloß, die Unabhängige S⸗ ialdemokratiſche 
Partei zu unterminieren. Man beſchloß, die Gewerkſchaf⸗ 
ten durch Zellenbildung von innen heraus aus zuböölen. 
Man beſchloß, in die Parlamente zu geben und Kandidaten 
für die Wahlen zu Landtag und Reichstag aufzuſtellen. 
Die Politik der „Aktion“ rückte an die zweite Stelle. Sie 
diente als Reſervewaffe, um von Zeit zu Zeit die Arbeiter⸗ 
mafſen durch große Ereigniſſe aufzupeitſchen. Aber als man 
dieies Kampimittel wiederum einſetzte, jo oit die Stimmung 
der Maſſen flau zu werden begann, gab es Fehlſchläge über 
Fehlichläge. Die Riejendemonſtration vor dem Reichskag, 
als im Janunar 1920 das Betriebsrätegeſetz beraten wurde, 
als in und vor dem Hauſe Tumulte und Krawalle entftan⸗ 
den fübrte zu einer beichämenden Niederlage. Arbeiter⸗ 
leichen und Berwundete waren das Ergebnis. Sonſt nichts. 
Nach dem Kapp⸗Putich, zwei Movate ſpäter, folgte ein neuer 
Schlag gegen die bürgerliche Gefellſchaftsordnung. Aber⸗ 

Uumfonſt. Im Ruhrgebiet ging es stoar tagelang 
drunter und drüber. Lokale Räte⸗Kepnbliken wurden aus⸗ 
gerufen. Opjer fielen unerßört. Als dann aber das Mili⸗ 
tär der Reichswehbr das ganze Aufftandsgebiet umſchloß. 
ging den Kommuniſten und dem plündernden Geündel, das 
ſich ihnen angeſchloſſen hatte, raſch der Atem aus. Ein Jabr 
ſräter, um Eſtern 19—1. hbielt man von neuem die Zeit für 
nekommen. Dieies Mal rebellierten im eigenen Varteilager 
die Intelligenzen der Partei. ſelbſt der Parteivorſtzende 
Paul Levi. Aber die Radikalen drangen durch. Mar Völz 
erſchien, aus dem Vogtland kommend. und das ganze mittek⸗ 
dentſche Induſtriegebiet: ſtand binnen wenigen Tagen in 
belken Flammen. Die Schutzpolizei rückte vor und machte, 
wenn auch erß nach erbitterten Kämpfen, dem Synk ein 
Ende. Die PFartei ſpaltete ſich darüber. Die Intelligenz 
bildere mit ihrem Anhang eine deſondere Kommniſtiſche 
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Parteien vereinigten, in die Reihen der Soziaäldemokratiſchen 
Partei ſich eingliederte. Die Kommuniſten waren fortan 
Maſſen ohne Führer. Die Stoecker, Koenen, Brandler re⸗ 
gierten, und Thalheimer war der Gelehrte und Großſiegel⸗ 
bewaͤhrer der Partei. Die Zeit war ungünſtig. Die Partei 
drohte zu verſumpfen. Die Franzojen marſchierten ins 
Ruhrgebicet. Eine nene Lage entſtand auch für die KpPD. 

jollte ſie tun? Solite ſie eine neue „Aktion“ hervor⸗ 
n. die ſchließlich nur dem franzöſiſchen Imperialismus 

aute gekommen wäre? Oder follie ſie, als ausgeſprochen 
bolutivnäre Partei. tatenlos Gewehr bei Fuß ſteben blei⸗ 

Die Parteileitung ſchwankte. Man entſchied ſich 
ießlich, uu: von Zeit zuu Zeit Kundgebungen zu veran⸗ 

italten, im übrigen aber die französfhen Soldaten kommn⸗ 

    

  

  

  

   

        

  

   
niſtiſch zu infizieren. 

Da areift Ruth Kiſcher zum eriten Mal, aktiv vorwärts⸗ 
ſtürmend, in die zögernde und unklare Taktik der Parteꝛ 
ein. Zuſammen mit dem Ruſßen Maßlom propagferze ſte den 

   kommnuniſtiſchen Ruhrka derte in dem Durchein⸗ 
under, das durch die e Okkupation eingetreten 
war. die Arl Tr auf, von den Bergwerken und Indnſtric⸗ 
anlagen Beſitz zu eroreifen, um gleichz a dem franzöſt⸗ 
ichen und dem deutſchen Kupitalismus durch ein kait accompli 
zuUuvyränkommen. Aber ſie drang mit ihrer Anicht nicht 
durch, und die Parteileitung, die ſich an dice Oberinſtanz in 
Moskan gewendet hatte, bekam recht. Ruth Fiſcher gab in⸗ 
deßen das Rennen nicht auf. Seitdem war ſie die Fübrerin 
der radikalen Minderheit und agitierte und wüblte gegen 
dic Mehrbeid der Partei in der feſten Uebersenanng, daß 

über kurz oder lang doch der Erſola ſein werde. Der 
Staatsanwalt interejüerte ſich jür ſie. Die Polisei war ibr 
at7 den Hacken. Illegal war ihbre Exiſtenz vor der aropen 
bürgerlichen und vor der kleineren kommuniſtiſchen Sefient⸗ 
lichleit. Tat nichts. ů ů 

Wer iſt Ruih Fiſcher? Eine Wiener Jüdin. Eine Frau. 
die vor zehn Jabreu ſchon als Studentin in das Fahrwaſſer 
des radikalen Sozia nus geriet und als überichäumendes 
Temperament immer da zn finden war, wo es anm beißeſten 
zitaing. Fritzi Eiseler war die Tochter eines Gelrbrien, hei⸗ 
rutete den Sozialitten Dr. Friedlaender. ließ ſich ſcheiden, 
beiratete noch einmal und wurde auf dieſe Weiſe die Reichs⸗ 
denrjche Ruth Kiicher. Gleich als die Kommnuniſtiſche Partei 
in Ceſterreich aus der Föderation revolntionärer Sozialiſten 
berrorgegangen war, ſtand ſie an der Svitze dieſer Be⸗ 

ir Fortan die Arbeiterbataillone gegen die bürgerlich⸗ 
iſche Repnblit mobil machen ſoilt. In Andapeſt 

wurde die ungariſche Räte⸗Reuublik ausgernien, und Send⸗ 
linge Rela Khuns erſchienen in Wien, um ihre Geſinnungs⸗ 
genonen zu gleichem Vorgehen zu veranläaffſen. Es kam zu 
einem Putſch. Die Poli;: Es gab fünfzehn Tote, 
und Aurb Fiſcher, damals noch S. Friedländer, wurde 
jieütgenommen. Aber man ließ die ‚hierten Führer bald 

diret. um die Mafen zu beiänftigen. Auiß Kiſcher ver⸗ 
— Sei gr WMehbr aenrer. Oeſterreich. weil es ihr nicht mehr ansßichtscell erichien, 

  

   
   

  

  

     

    

   
    

    

   

  

    

      

    

  

    

  

   

 



    

    
    

    

   

     
   

ünd wandte ſich nach Berlin. Hier geriet ſie gerade in die 

eitinen häuslichen Auseinanderſetzungen alpiſchen dem 

chten und dem linken Flügel der Partei, als der mittel⸗ 

uiſche Anfruhr niedergebrochen war. Selbſtverſtändlich 

ellie ſte ſich fofort auf die Seite der Radikalen. In einer 

roßen Parteiverſammlung, als die gegenſeitige Abvechnung 

Legann, ergriff auch ſie das Wort. Sie ſprach und ſprach. 

Rit glühenden Augen. Mit nimmerruhendem Munde. Mit 

ihejten, die o wild waren, daß darüber ihre leichte Bluſe 

Auſſprang. Die männliche Jugend war begeiſtert. Beifall⸗ 

Cürme umtobten die Rhetorikerin. Die Oppoſition meldete 

ſich zu Wort. Die Cppoütion des rechten gemäßigteren 
rlügels. Adolph Hoffmann erhob ſich von ſeinem Platz und⸗ 

—. kapitulierte, indem er aufj die ojfene Bluſe der Ruth 

Fiſcher binwie „Mit jolchen nackten Tatſachen kann ick 

Aibinich Spürxieren. 
— Die Fran hat in der Kommuniſtiſchen Partei von jeber 

Seine vedeutende Rolle geſvielt. Erſt Roſa Luremburg. 

Ofpaun Klara Zetkin. Jetzt Ruth Fiſcher. Iſt auch ſie eine 

Paiberragende Zutelligenz wie Roſa Luremburta? Nein. Sie 

E veſt ein Temperament. Ein ſprudelndes Maulwerk. Ein 

X* kahrnzurkan des Madikalismus. Ein Motor. Ein von allem 

Ateuerwägenden und überlegenden Denken freier Wille. Ein 
AutkHurille zur Macht. Zmei, drei Jahre hat ſie in der Partei 

ie enmorl. Im September⸗Sktober 1923, in der Zeit bes tief⸗ 

Raßten Papiermarkverfalls, waren die Maſſen von der Partei⸗ 

Hühleitung, wenn auch mit einigen Bedenken. wieder einmal 
knohuf die Straße gejagt worden. Zuſammen mit den balb ſo⸗ 
8„ zialiſtiſchen, halb kommuniſtiſchen Regicrungen Sachſens 

Dahund Thüringens hboffte man die bürgerliche Republik nieder⸗ 

u reißen zu können. Falich kalknliert. Reichswehr mar⸗ 

Küſchiertt nor. Der Ausnahmezuſtand wurde erklärt. Die 
‚: Varteiorgane wurden verboten. Die ganze Partei wurde 

durſchließlich vom General Sercki unterjagt. Die kommuniſti⸗ 

üfmichen Beiſen waren entmurigt. Nur Ruth Fiſcher und ihr 
Zeis Inbang bebten vor Tatendrang. Jepi war ihre Stunde ge⸗ 

ů ira kommen. In der Erille wirkte ſe hüarer den Kulißen land⸗ 
E usausß landab und berannte vor allem dir Pofitionen der Nar⸗ 

ů1 Wtlſänvier⸗ Mos kan 
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murde als Schiedsrichter angernfen. 
Moskan fällte ein ſalvmo Urtcil. Moskau ließ ge⸗ 

ſchehen, daß Ruth Fiſcher eines Sie Thalbeimer und 
äm Brandler von ihren Thronen üick und auch das fommu⸗ 
o niſtiſche Zentrum, den Sumpi“ der Kvenen. Stoecker und 
, Voniorten, trocken legte. Xun iit fie die unbeitritiene Nüh⸗ 
rrſ rerin der Pariei. Der Madiſa boar gefßegt. Der Ra⸗ 
: dikalismus furdert Aktionen, f. Svnalinng der freien 
w1 Gemwerkſchaften, fordert, um eine Tiktatne der Pariecileitung 

Iin WLilificren. Llirden Geboriam der femurmäſcen Par⸗ 
lameniarier. Ruthb Fiſcher will unnmichränki fommandieren 

Lnund will. über allen Zusslligkeiten des Ta, ſehend, an⸗ 
— betet werden. wie der Dalat Lama. Iit aber der G& 

6 der Menſchen und Dingen zu acbicten vermag? Oder „ 
ů weil alle anren Geiſter die KAV. nerlußen haben. das leste 
Irümpichen Licht, dus den lkommnuitiiten Manen in der 

zu Finiternis feuchte Aus der Welrbütmr“ 
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Wieder verhaftet. 
Der Kvmmuniũ Bosenbard ik in der in Scöneferg 

ů gelegenen Privatwohbnung eincs Angeneflten der ruſ⸗ 

ů 

  

ſijchen Handelsdelrgatiien neraftet worden. 
Botzenhard wurde vor einiger Seit in Steigart unier 

dem Verdacht verbaftei. mit der komanaififsen 
T„ chea in Deniſchland in enger Lerbindung z3u ſtehen. 
Auf der Transporz durch Verlin veramlasie er Bie Feiden 
ihn beglenenden Bewachnagsmanmichräiten maier falichen 
Vorſpiegelnnaen, die rufſiſche Handelsverire⸗ 
tung anfszuſuchen. in der er nicht Eur die MIrchuld cinig 
Angeſtellier der HandelSprrrrriung enifam TDes erft 
derte Pie ekanntien POIATImaFHπHuL. Dir 3u &h Kan-Lift 
mii der Sowir: 
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Reichstages zur Behandlung des Swiſchenfalles in der ruſ⸗ 

ſiſchen Handelsdelegation haben mit Ansnahme der Kom⸗ 

muniſten ſämrliche Fraktionen des Reichstages entweder 

keinen Bert auf Einberufung gelegt, oder aber ſich dagegen 

ausgeſprochen. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Abgeord⸗ 

neter Dr. Scholz, Deutlke Volkspartei, hat daraufhin der 

kommuniſtiſchen Fraktion mitgeteilt, daß kein Anlaß vor⸗ 

liegt, den Auswärtigen Ausſchuß einzuberufen. 

Die Verhaftung des boyriscßen Miniſters. 

Auch eine Heldentat Hitlers. 

Tas Volksgericht Müuchen beſchloß in einer Verhandlung 
gegen den Leutnant a. D. und Studenten Rudolf Hebß ſein 

fegensreiches Wirken. Heß war an der Seite Sitlers am 8. 

November in den Bürgerbräukeller eingedrungen. hatte dann 

die Herren Kahr, Loßſow und Seitſer im Nebenzimmer be⸗ 

wacht und dann die Verhbaftung der Mitglieder des Kabi⸗ 

Knilling und der übrigen Periönlichkeiten norgenom⸗ 

W 'e dann in die Villa Lehmann gebracht und die beiden 

Miniſter Schwener und Wuslhofer am 9. November in die 

Berge verſchlepypt. Bei der Verbandlung gab Heß dieien 

Tatbeſtand im weſentlichen zu und berief ſich darauf, daß er 

Befehl von Hitler und Gößring hatte. Von Hitler babe er 

einen Zettel erhalten. auf dem die Namen der zu verhaften⸗ 

Mitglicder der Regierung verzeichnet waren. Aus der 

2 ge des als Zeugen vernommenen früheren Miniſter⸗ 

Wuvlbofer ging bervor. daß auch die verbafteten Miniſter bei 

ibrem Abtransvort aufs gemeinüe bebandelt wurden. Der 
Staatsauwali debnte die Anklage auch auf ein Vergehen der 

Freiheitsberaubung aus und machte bei ieinen Schlußaus⸗ 

führungen eine letzte Geſte. indem er ſich gegen die Gewäh⸗ 

rung einer Bewäbrunasfriſt obne Exfülluns der notwendi⸗ 

gen Vorausfesungen wandee. Das Gericht lehnte es aber 

ab, den Verrrauensmann Hitlers wegen Freihbeitsberaubung 

zn verurteilen. Er wurde wegen Beibilie zum Hochverrat 

zu einem Jahr 6 Monaten Feſtung und 100 Mark Geldſtrafe 

verurteift. Vahricheinlich nur deshals. weil die Affäre der 
Minitterverbaltung auch von einem baneriichen Volksgericht 

nicht ohne weiteres als eine vaterländiich zu preüiende Tat 
umgeiölſcht werden kann, gab man dem Herrn Heß nur für 

ein Jahr 3 Monate Bewäbrungsfrin. während er nur drei 

Monate in dem Erhbolnngsbeir: kür ichwarz⸗weiß⸗roie Soch⸗ 

verräier in Landsberg zu nverweilen hat. 

  

  

   

   

  

Die Schwarz⸗weiß⸗roten gegen die blau⸗weißen. 
Das ſpezifzichc Organ Lndendorfis in München, der „Völ⸗ 

küccheiiche Iurier-, beichäftigt ſich in großer Aufmachung mit 

der angeslichen Exflärung Hirlers. die vielfach als der Be⸗ 

ginn einer Schwenkung des Völkiichen gedenter wurde. Dem⸗ 

gegenzter Reüf das Blatt fen, daß es ein falicher Eindruck 

märe. zu glauben. Hitler lehne nunmebr den Kampf gegen die 

Baneriiche Bolkspartei grundfätlich ab. Davon fönne ſelbſt⸗ 

bernändlich keine Kede ſein. Soweit ſich die Baneriſche 
Volfsvartei als rein reaktirnäre und partiknlarifriiche mit 
internationalen Gsedanfengängen durchteste Bewegung im 

Gegenſats zu Ten Ztelen der Völkiſchen fielle. halie ſelbitver⸗ 

itätidlich auch Hizler den Kampi gegen ffe für erforderlich. 

Sine andere Fr, jei die Frage der Taktik. die von Fall zu 

Nan auc die bPöfkiiche Bewegung vor peränderte Entichlüße 
nelle. Das die Regierungssildung in Banern betrifft, ſa hat 

üüas an der grundisslicden Ablehnung des völkiichen Alocks, in 
eine Koalisia ei 

Die Nolade der Veraarbeiterſchaft. 
Durq die fich zäalich feigernde Neilage der Ausgeiverrten 

Serden die HnterüSAngsmahnabmen Fir die ansSeiverrten 

iter zu einer Hrennenden Tagesfrage. Bet Beginn 
n in Berghan vertrat enre AE3u51 von Häbti⸗ 

Sektsämtern t Auhbrgebier den Stardrunkt. daß 

2 ürerrten Bergarbeirern die Ermer enFfEriorge zttteil 

Werden müse. Die es Seißi. wurde Bi-fer Standenntft ant 
DE²E Der &. S in Münther geteilrt Bei der am ver⸗ 

ns ftartgemndenen Bürgermeiferkonie 
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SteSterralmgen rs brinzisiellen und . 
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ferenz rerirerene Articht Kurde von Sen Tirt rer Re⸗ 
iche Richtlätrtien für die Be⸗ 

Ee ansgefrerrten Bergar⸗ 
Doertzerstag vot Nem Stothrrerwal⸗ 

MEESem Sicht ürherlear merden Ans driefem Grunde fäind die 
iE Len Serfcheirdenen KMAHTEEDren gerroffenen Masnehrren für 
Dir LarErREE: Ner AxSgefrerrtem drrrchans Mtterichied⸗ 
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licher Natur. So wird beiſpielsweiſe in Dortmund und Bo⸗ 
chum an die Ausgeſperrten in den beſchränkten Verhältniſſen 
entſprechende Mengen warmes Eſſen aus den Volksküchen 

abgegeben. In Dortmund kommen zurzeit 12 000 bis 13 000 
Portionen täglich in Frage. In Bochum wird die Mahlzeit 

zum Preiſe von 10 Pfennig verabfolgt. In Eſſen erfolgen 
ebenfalls Speiſungen aus den Volksküchen. Ferner wurde 

eine ſtädtiſche Sammlung zugunſten der Ausgeſperrten unter 
Kontrolle des Wohlfahrtsamtes organiſiert. In Herne ſol⸗ 
len zunächſt die Kinder der Familien der Ausgeſperrten in 
den Bolksküchen verpflegt werden. In Witten, Eſſen und im 
Landkreiſe Bochum ſind keine allgemeinen Maßnahmen für 
die Unterſtüszung der Ausgeſperrten bisher getroffen. Even⸗ 
tuelle Unterſtützungen aus den Mitteln der ſtädtiſchen Für⸗ 
ſorge erfolgt von Fall zu Fall. In Oberhauſen gewährt die 
Stadtverwaltung den Ausgeſperrten Beihilfen durch Natu⸗ 
ralien im gleichen Betrage der Erwerbsloſenfürſorgegelder. 
Die Frage der Unterſtützung der durch die Ausſperrungen 
im Ruhrbergban, infolge Betriebsſtillegungen in der Eiſen⸗ 
und Stahlindnitrie erwerbslos gewordenen Metallarbeiter 
iſt bisher noch nicht geklärt. Falls durch ein längeres An⸗ 
dauern der Stillegung des Ruhrbergbaues die Metallinduſtrie 
zum Erliegen kommt und dadurch das Heer der Arbeitsloſen 
um Zehntaufende vergrößert wird, werden die Stadtverwal⸗ 
tungen vor eine Lage geilellt. deren Schwierigkeiten unüber⸗ 
ſehbar ſind. 

    
  

Ein Zwiſchenfall im beſetzten Gebiet. 

Aus Uſingen im Taunus wird gemeldet: Etwa 1000 

Meter diesſeits der Grenze des beſetzten Gebietes wollten 
zwei franzöſiſche Soldaten in Uniform in einem Weiher uit 

Sprengſtoffen fiſchen. Als ein Förſter ſie auf die Ungeſetz⸗ 
lichkeit ihrer Handlung aufmerkſam machte, aing einer der 
Soldaten ſoſort mit einem Meſſer dem Förſter zu Leibe. 
Der Sohn des Förſters ſchoß darauf auf den Angreifer und 
verletzte ihn ſchwer. Die Franzoſen hbaben den Verwunde⸗ 
ten über die Grenze ins beſetzte Gebiet geſchleppt. Die 
deutſchen Behörden haben eine Unterſuchung des Vorfalles 
eingeleitet. ů 

Beneſch bei Muſſolini. Nach einer Meldung der Agentur 

Stefani hatte Muſſolini heute vormittag eine einſtündige 

Unterredung mit dem tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter. 

Es wurden die beide Länder intereſſierenden politiſchen, 

wirtſchaftlichen und ſinanziellen Fragen beſprochen. Die 

Unteredung führte dazu, Klarheit zu ſchaffen über die Po⸗ 

litik beider Länder hinſichtlich der Lage in Zentraleuropa. 

Anläßlich des Beſuchs des tſchechoflowakiſchen Außen⸗ 

miniſters Dr. Beneſch in Rom unterſtreicht der vffiziöſe 

„Popolo d Italia“ die Anziebungskraft, die Italien auf die 

Staaten der kleinen Entente ausübe. Beneſch wolle einen 

Schritt der Annäherung an England und Italien unter⸗ 

nehmen und ſich dem italieniich⸗fſüdſlawiſchen Vertrag a⸗ 

ichließen, der die Bürgſchaft für die Durchtührung der Frie⸗ 

densſchlüſſe von Trianon, St. Germain und Neuilly bildet. 

Die Tſchechoflowakei iſt bereits der zweite Staat der kleinen 

Entente, der Anſchluß an den italieniſch⸗füdſlawiſchen Ver⸗ 

trag ſuche. Die Donanvölker und die kleine Entente vrien⸗ 
tierten ſich heute nach Rom, das ihnen zuverläſſige Sicher⸗ 

heiten für ihre ſtaatliche Exiſtenz biete. 

Bombenattentat in Peking. Ein unbekannter Bote ließ 

geitern abend im Hauſe des Außenminiſters Wellingtoyn Kov 

eine Schachtel zurück mit dem Bemerken, ſie enthalte Gegen⸗ 

ftände für Koos verſönlichen Gebrauch. Koo ordnete heute 

Mittag an, die Schachtel zu öffünen. Als der Diener den 

Deckel abnahm, explodierte eine in der Schachtel befindliche 

Bombe und verwundete drei Diener ſchwer. — 

Verichärfung der Strafgeſetze in Ungarn. Inſtisminiſter 

ſtbn hat der Nationalverſammlung die neue Novelle zum 

Strafgefesbuch vorgeleat. Unter dLen neuen Beſtimmungen 

find die folgenden von Wichtigkeit: Das Ericheinen der 

Zeitungen kann nur auf dem aerichtlichen Wege ver⸗ 

bofen werden. Duelle werden künftia mit Gefänanis be⸗ 

siebungsweiſe Lerker beſtraft: zum erhöbten Schutze der 

Enre werden eigene Gerichte gebildet. Lebensmittel⸗ 

fälichungen werden mit fünf bis fünfszehn Jahren 

Zrrchthaus beit Auf rechiswidrige Leaitfmierungen ſteht 

eine Geiznanisurafe bis zu jechs Monaten. Die Oraaniſie⸗ 

runa gehßeimer Geſellſchaften ſowie die Teilhbaberſchaft daran 

wird mit Geiananis bis zu drei Jahren beſtraft. Auf 
Gottesläterung. Verhöhnuna des Glaubens und der 

anerkannten Konieſüdnen ſtehbt eine Gefänantsſtraſe bis au 

füuf Jabren. 
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hat, nimmit du die Scheibe mit der linken Hand raſch weg 

und legit ſie auf den Haufen und ichiebß mit der rechten ein 
S Blech auf die Unterlaae — und ſo aeht es in endloſer 

keit eine Stunde, zwei Stunden. fünf Stunden. 

ſteben Stunden. neun Stunden. Ulnd das loll Glück der 

Arbeit ſein, dieie tödliche Einförmiakeit. dieſes entſesliche 

Einerleis: Do bleibt die Abwechiluna in der Arbeit. die 

alkein ſchon Erbolnna bedentet und die allein die endloſen 

Stunden erträalich macht? Ach. ſie iſt dabin. für ewig ver⸗ 

ſchhurden. Die Maichine in keine Bohliäterin der Menſ⸗ 
kieit, ßie bar die Freude an der Arbeit vernichtet. Die A⸗ 

beit iſt ein Mus geworden. eine bittere Netwendiakeit. D 

iſt die Errungenſchafr des neunzebnten Ncsrhunderis., des 

Zerralters der Technik. auf die wir ſo ſtols ſind 
Das ift der Sinn des achtſftündiaen Arbeitstaaes: ie 

wenicer Befriebiauna und Freude die Arbeit ſelbſt zu ge⸗ 
wähbrem vermad, am ſo kür-er muß fte fein. Hat nicht ſieder 

Menſch Anrecht euß einen Teil Glück? Muß die Hnaleich⸗ 

beit Euter den Mentchen ios weit gehen. daß unter Tauſend 

nur efrer Zeit bat und neunbundertnennundnennsia nur 

uarbeiter, wie Zeit baben, um wirklich einmal zu leben? 

It der arrndiae Arbeitstaa nicht das Höcf maß. das 

man von den Enterbien verlangen darfs Sind nicht acht 

Strrttden Erbrlune das Mindeitmaß au Zeit. an Leben. an 

Ellick. Tas wir ſederr Menichen. auch dem aerinaſten. zu⸗ 
Eflltgen müßen? — 

Aber Zeir iſt Geld, Geld erſchließt das Leben und jeder 
Arbeit wird ihr gerechter Lohn, agemäß der Zeit. die ſfte er⸗ 

urberr: Ach. wenn es wahr wäre?! Lohn und Gehali fi 
erEGrrAISc‚. fanm dar; zur notdürftiaſten Erfüllura d. 
Sesenssebarfs langt. und bßei vielen nicht eimmal dazn: ſie 
Erergerr kurd entgebren. Entbehrer follit dDu, folft entbeß⸗ 
reir. das fi Ser ewice (Sefang. So ffnat es uns die Audarr⸗- 
ver Eurd Ste kbr ͤdtenen: 

Somttert lant. es Ringen unfrer Zeit, 
Die Anducrie fütt Gättin unierr Tanen? 
Seßr ber fie ferrelt, ſtarr gefeit, 
Mir Vausltskerblick Ler Herzen Schlogen: 
Deun L. füst fte auf dem finſtern Thror. 
Liud geiselns treißt zu nnerhörter Fron, 

Tief auf Ne Srirn des Kubeils arauiam Sitmrel. 
Dem Armen ffie su ihrerr kalten Temvel- 

Trüetter, Angeückte. Beamte — glaubts nicht, vas man 

eicch alle Taue vorredet? Ihr bhast Aufpruch auf GStück. und 
derrrit auf Jeft, denn Zeit iſt Glück. Laßt euch den 
r ciy t ſt &K ENTüSen AXArPei tagnicktrarden! Kämoft 

nrit allerr Krärten für des Achtüänndentag., für das Glück 
DEELE Gleck der 3 SUAELLe. Slück Lex Menichbeit! 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 
  

  

  

Danæi Er Maghrichhfen 

Die Landwirtſchaftliche Ausſtellung. 
In dem großen Gebändekomplex der ehemaligen Huſaren⸗ 

kaſerne in Langfuhr wurde geſtern die Landwirtſchaftliche 
Ausſtellung eröffnet. Es war in den letzten Tagen fieber⸗ 
haft gearbeitet worden, um noch alles zum E— fſnungstage 
fertig zu machen. Bis auf einige unweſentliche Dinge war 
das auch gelungen, und als geſtern mittag um 12 Uhr die 
feierliche Eröffnung der Ausſtellung ſtattfand, bot ſie den. 
zahlreichen Beſuchern ein fertiges und farbenprächtiges Bild. 
Der Senator Ziehm-Ließau erinnerte in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache an die Landwirtſchaftliche Ausſtellung vor 20 Jah⸗ 
ren. Damals habe ruhige Friedensſtimmung geherrſcht. 
Heute ſeien die Zeiten für die Landwirtſchaft ernſt und 
jchwer. (Dasſelbe Klagelied hörte man auch vor 20. Jahren. 
»Red. „Volksſtimme“.] Aber es heiße den Kopf hach zu be⸗ 
halten und zu marſchieren unter der Parole: „Arbeiten, rin⸗ 
gen und überwinden!“ Die eigentliche Eröffnungsrede hielt 
dann Senatspräſident Sahm, der dem Wunſch Ausdruck gab, 
daß es im Freiſtaat keinen Gegenſatz zwiſchen Stadt und 
Land mehr geben ſolle. Die Ausſtellung zeige, daß in Dan⸗ 
zig beſte Qualitätsware erzeugt wird durch die Landwirt⸗ 
jchaft und für die Landwirtſchaft. Notwendig ſei eine Durch⸗ 
geiſtigung der Arbeit. Zu dieſem Zweck habe der Senat be⸗ 
ſchloſſen vom nächſten Winterſemeſter an, bei der Techniſchen 
Hochfchule einen landwirtjchaftlichen Kurſus einzurichten. 

Nach den Eröffuungsreden wurde von Angehörigen der 
Schupo in der großen Arena eine ſehr hübſche und abwechs⸗ 
lungsvolle Quadrille geritten; die 16 Reiter trugen die Uni⸗ 
formen des Lützowſchen Freikorps mit ſeinem ſchwarzen 
Tuch, ſeinen roten Anfſchlägen und den goldenen Treſſen. 
Das zahlreiche Publikum ſpendete lebhaften Beifall, der zum 
Teil ſicherlich den Darbietuungen, zum Teil aber auch den 
Uniformen galt. Die guten Leutchen ſchienen alle nicht zu 
wiſien, daß von den Farben des Lützowſchen Freikorps her 
auch die ſchwarz⸗rot⸗goldene Fahne der dentſchen Republik 
jtammt, die ſie als Judenfahne nicht genug ſchmähen können. 

Nach dieſem militäriſchen Reiterſchauſtück wurden ver⸗ 
ſchiedene Pferdearten in der Arena gezeigt. Zum Schluß 
führten die drei landwirtſchaftlichen Reitervereine Käſe⸗ 
mark, Bröske und Neuteich mehr oder minder gut gelungene 
Reiterdarbietungen vor. Bei einem Rundgang durch die Ausſtellungshallen konnte man die Reichhaltigkeit der Ans⸗ 
itellung bewundern. In den geſchmackvoll hergeſtellten Ans 
ſtellungsränmen fanden die Beſucher nicht nur alles was fü die Landwirtſchaft von Intereſſe iſt, ſondern auch ſehr hübſche 
Stände mit Textilwaren kunitgewerblichen Dingen und den verſchiedenſten Einrichtungen für Wohnung und Burean. Acußerſt fehenswert ſind die Stallungen, in denen ſich Pracht⸗ 
exemplare der Viehzucht befinden. Die Beſuchergahl war bereits am erſten Tage über Erwarten groß. 10000 Men⸗ ſchen haben geſtern die Ausſtellung beſucht, von denen ein 

   
  

    

  

  

   

     

  

weſenen Umfange. cer R von 
gutachtlichen Aeßerungen wird übereinſtimmend anerkaunt, daß die Reufährer Mündung unter 

und 70 Pfennig pro Pfund. 

und 15 Pfennig das Stück; 

In einer Reihe von bemerkeuswerten 

allen Umſtäuden in nollem Umfange freigehalten werden müſfe. Dieſe Folge⸗ rung hat eine grundlegende Vorausſetzung für den Aus⸗ biiö der Weichſelmündungsſtrecke von Pieckel abwärts ge⸗ bildet. 

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Nach den beißen Tagen läßt man ſichs gerne gefallen, daß einem der Frühlingswind zauſt. Der Plätz an der Halle 

aleicht heute einem großen Garten. Narziſſenduft läßt den 
Wunſch erſtehen, recht viele von den Blüten zu beſitzen, doch 
muß man für 8 Stück einen Gulden wagen können. Jede 
Gemüſefrau hat gleichzeitig Blumen ön verkaufen. Primeln 
gibt's in allen Farben, nnd Vergißmeinnicht im hellen und 
dunkeln Blau. An den Gemüſeſtänden iſt Spargel zu ha⸗ 
ben, das Pfund zu 3 und 3,50 Gulden. Spinat kauft man 
heute mit 1,20 Gulden das Pfund. Sauerampfer koſtet 50 

Das Bund Suppengemüſe 
Ein Pfund Zwiebeln koſtet 30 Pfennig. 

  

preiſt 30 Pfennig. 
Das Stielchen Salat 20 Pfennig. Das Bündchen Radieschen 
ſoll noch immer 40 Pfennig bringen. Apſelſinen koſten 10 

Aepfel wieder pro Pfund 1,40 
Gulden. Die Mandel Eier koſtet 1,360 und 1,50 Gulden. Butter gibt's für 2 und 2,20 Gulden zas Pfund ür zine — lebende Henne werden 7 bis 9 Gulden Lefordert. 

Schweine⸗ und Rindfleiſch koſtet wieder 1 bis 1,30 Gulden 
pro Pfund. Kalbfleiſch kann man mit 60 und 70 Pfennig das 
Pfund haben. Hammelfleiſch preiſt 90 Pfennig und 1 Gul⸗ den. 

Der Fiſchmarkt iſt der Jahreszeit gemäß 
ſchen Fiſchen beſchickt. Für Flundern werden für das Pfund 
30 und 50 Pfennig verlangt. Pomuchel kyſten dasſelbe. 
Schleie, Hechte und andere Edelfiſche kauft man mit 1,20 Gul⸗ 
den pro Pfund. Räucherflundern koſten das Pfund 1 Gulden. 
Für friſchen Räucheraal werden für das Vafund 5,50 Gulden verlangt. Traute. 

Menſchenanſammlungen vor den Milchläden 
ſind jetzt wieder an der Tagesordnung. Das Anſtehen nach Milch war eine Zeitlang gänzlich außer Uebung ge⸗ kommen. Wer Anſpruch auf Milch hatte, erhielt ſie in der Regel ohne Schwierigkeiten, was hier insbeſondere für die Arbetiterfrauen von größter Wichtigkeit iſt. Sie branchen Milch zur Ernährung der Säuglinge und Kinder, aber die sliche Wirtſchaft leidet, wenn die Hansfrau in den Morgenſtunden ſtundenlang vor den Milchgeſchäften an⸗ ſtehen muß. 

Im Intereſſe der Bevölkerung lag alſo die Aufhebung des bisherigen Syſtems nicht. Vorteile davon baben nur einige Groß⸗Intereſſenten, die auch vorübergehend eine durch nichts begründete Milchpreiserhöhung durchſetzten, nach einigen Tagen fedoch klein b geben mußten. Dieſe Herrſchaften kalkulierten: Erhöht ſich der Milchpreis, ſinkt der lchvertkauf der kleinen Händler, da die arbcitende Zenölkerung den erhöhten Milchpreis durch Minderver⸗ brauch wieder wettmachen muß. Die kleinen Händler ſind 

reichlich mit fri⸗ 

  

   
   

   

  
  

  

     

  

Teil aus Landwirtſchaſtskreiſen aus dem Reich und aus dann nicht in der, Lage, ibre bisherige Milchmenge abzu⸗ Polen ſtammt. * ſetzen und ſo bleibt für die Großintereſſenten um ſo mehr Milch zur Herſtellung von Butter und Käſe. Daß bei dieſen Artikeln trotz der erhésten Milchpreiße genügend Das Beamtenzwangspenſionsgeſetz. Proſit berausgeſprungen wäre, dafür forgt ſchon die mono⸗ Dem Volkstage liegt jest das vor längerer Zeit ange⸗ kündigte Geſetz, das zum Zwecke der Herabminderun 9 der Perſonalausgaben die Möglichkeit der Ver⸗ ſetzung und der Zwangspe ſionierung von Beamten ſchaffen joll, zugehen laßen. Der Geſetzeutwurf beſagt in ſeinem S 1, daß jeder Staatsbeamte der Freien Stadt Dat zig, mit Aus⸗ 
Verfetzung in ein anderes Amt derſelben oder einer gleichwertigen Laufbahn, auch in eir ſolches von geringerem Rang und geringe planmäßigen Dienſteinkommen mit Vergütung der nor⸗ ſchriftsmäßtaen Umzugskoſten agefallen laſen muß, wenn das dienſtliche Bedürfnis und die Durchführung des Per⸗ fonalabbau, Sr'forder 

& 2 des Geſetzes beſtimmt daß alle Staatsbeamten der 
Freien Stadt Denzig mit dem auf die Vollenduun des 65, die richte-lichen mit dem auf die Vollendung des 

  

  

    

      

         

  

   
   

  

68. Lebensjahres zunächit folgenden 1. Aprik oder 1. Oktober kraft Geie in den Ruheſtand treten. Um ſo beionders geſinnun 
üind felbſtverſtändl 

üchtigen Veamten nicht wehe zu run. 
Susnahmen zugelaßen. Das wei⸗           tere Perbleiben im Amte über den s. — æt 

hinans kann beichloßen werden, wenn dringende dienſtliche 

    

Nüäcknchter im Einselfalle die Fortführung der Dienſtge⸗ 
ſchäfte durch den bisherigen Anbaber des Amtes erfordern. 
Dieier Beichluß wird bei den Richtern der ordentlichen Ge⸗ rt- arkeit auf Antrag des Senats voder d icht durch 
de chterwahe den übrigen mten auf An⸗ 
truag der vorg ten Dienſtbebörde oder des Beamten durch 
den Senat gefaßt. 

Beamte, die bei Inkrafrtreten dieſes Geſetzes die 
grenze bereits überſchritten baben, 
1. OSktober 1821 in den Ruheſtand. 

Verhefrateten Staatsbeamtinnen. mit Aursnahme richter⸗ licher Beamtinnen, konn jederzeit mit dreimonatiger Kriſt um Ablauf eines Monats gekündiat werden. freliende längere vereinbarte oder geietzliche Lündiauna⸗ kriten tret en außer Kraft. Die 
WTetktenen erbalten eine Abfindunasfumme. die ie nach der Dienſtseit das Zwei⸗ bis Achtiache des letzten Monats komwens beträgt. Senn die ausgeſchiedenen Beamtinnen an eine Abfindunasſumme versichten. ſteßt ihnen fväter im Falle des Bedßt s auf Antrag ein Ruhenebalt zu. ſo⸗ f5 pE Sunfähig find oder das 65 Lebensfahr voll⸗ 

   

    

       

  

Alters⸗ 
treten mit dem 

        

  

  

   
    

    

Gefeß foll auch auf mitt lere Staatsbeamteé der den und Gemeindeverbände Anwendung finden. 

  

  

7 Die 
demem Zweifel, daßs der weiteren Entwicklung der alten Seichſelmündung bei Keufäbr nicht obne Sorge fuür die 

Weichſelmündung bei Neufähr. Es unterkient 

I 
Deichinrereffen entgegenzufeben it. Dirſe Mundung der Weichfel befinder ſich nach wie vor in einem vollin un zu⸗ länslichem Zuſtande. Die vorgenommenen Raagerunnen ů die voräberachend eine Breite der Ansflußoffnung von 30 Meter erreichten. mütffen als durchaus nicht hinreichend 55 Snet werden. Es ließ ſich fedach mit den zuftändigen behüördlichen Stellen eine Einiauna hinſichtlich der rei⸗ i legung der Neufchrer Mündung nicht erreichen. Rom 

E 

    

      

Danzßiger Deickverbe b Standvunkt vertreten dah f1923 hier Raſenkohl der Rechtsanteunde nird der Sundrnntet nerrraien, da wohßl der angemeſſene Marhtpreis 23 P war. im geſamten, früher vorhanden ae⸗ treiberet wurde ſie rechtsktäftig mit 100 Gulden beſtraft.“ 

Freimachuna der   

Em der Rechtsaufpruch zuſtände Renfahrer Mündung ui G geßam 
3   

des Sena 

Da 

einen großen Schaden feit. 
Entaenen⸗gezahlten Löhne ein. Diefe Löhne hatten ſie in verhältn 

ausgeſchiedenen Be⸗ n 
rechnung des Geldes nach dem 

n⸗nicht und ſo halfen ſte ſich hadurch, 
Stundenzahl für die Arbeit einjetzten, als tatſächlich ver⸗ wandt worden ünd. 
ſtandere di⸗ 
angeklagt und endet haben. 
fſte nur die 0 
wit der verabredeten Kaufkraft 
karmn zur Freiſprechung a 
richtig, daß dise 

kraft des Geldes 

nriffen. 

waren ſe wegen verſuchten Betrua 

polartige Stellung dieſer Firmen. 
Der Milchpreis mußte wieder herabgeſetzt werden, aber bei der freien Milchwirtſchaft blieb es. Der Seuat gab leider dem Drängen der Intereſfenten nach, zum Schaden der Danziger Bevölkerung. Was ſich fetzt fänlich vor den Milchläden abſpieit, muften die Behörden vorausfehen. Hunderte van Menſchen ſammeln ſich feden Morgen vor den Milchgeſchäften an, ſo daß in niellen Fällen Schupo für Auf: haltung der Oroͤnung ſorgen müſſen. Und gerade die Morgenſtunden. die für die Arbeitnehmer am koft⸗ barſten ſind, müfen zwecklos vergendet werden, um etwas Milch zu erhalten. Denn, wie im Kriege, iſt es auch jetzt wieder die werktätige Bevölkerung, die ſich anreihen muß. Hohlbabende Kreiſe erbalten ihre Milch auf bequemeren 

Weaen. 
So mwie zurzeit, kann es nicht weitergehen. Entweder jorat der Milchhändlerverband, der bier ſeine Exiſtenabe⸗ rechtiaung beweiſen kann, dafür, daß die Sängalinge und Kinder ohne Schwierkakeiten in den Beſitz von Milch ae⸗ kanaen können. oder verdammte Pilicht und Schuldigkeit 

ſt es, hier Ordnung zit ſchaften. Die Göeſundheit 
ger Jugend muß ihm höber ſteben als die Proii 

lner Intereſſenten. Es müſſen wieder wie 
früher newiſſe Sinnden für den Verkauf von Sänglinas⸗ milch beſtimmt werden. Der Reſt der Milch kann dann zwanglos an die Bevpölkerung verkauft werden. 

Aus der Zeit der Geldentwertung. 
Ein Kaufmann veſtellte bei zwei Tiſchlermeiſtern in 
niig eine Schlafzimmereinrichtung am 23. April 1923 für 
Millionen Mark. Ein Drittel des Betrages wurde an⸗ 
blt, damit die Tiſchlermeiſter jofort Rohmaterial ein⸗ 

   

    

    

  

        
       

    

   
Ä 
0 
   

kanfen konnten. Die Höhne wurden freibleibend eingeſtellt. Die Meiſter 
leferten ſie am 31. Anguſt ab. Die Meiſter waren nun in 
Währungsfragen ſehr unerfahren und als ſie bei Ablieſe⸗ 

ließen die Möbel nach und nach berſtellen und 

cung der Möbel ihre Rechnung aufftellten. da ſtellten ſie 
Sie ſetzten nur die katfächlich 

  

2 qutem Gelde bezahlt und ſollten ſie nun in verhält⸗ Smätßig ſchlechtem Gelde zurückerhalten. Mit einer Auf⸗ 
Kirrſe verſtanden ſie fich 

daß ſie eine höhere 

   

Der Möbelbeiteller merkte und bean⸗ 
s. Die beiden Meiſter wurden wegen Betrua 

Machten vor dem Schöffengericht gettend, das 
Abcht batten, zu ſbrem richtigen Celde 

zu kommen. Tas Gericht 
jolgenden Gründen: Es iit 

Meiſter ſaliche Stundenzahlen nicht ein⸗ 
Sie hatten dabei aber nicht die Abũcht, ſich 

idrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen. Stie 
L den ) erlangen, der ihnen. nach der Kanf⸗ 

gemefien, vertraasmäßia znitand. Sie haben nur aus Unkennmis zu einem falſchen Mittel e⸗ Die betrugeriſche Abücht bat ihnen gefehlt. Sie Intten nicht das Bewußtſein der Rechtswidriakckt. Deshalb 
s freizuſprechen. 

     

    

rüen durften. 

    

volkten 
    

  

Beſtrafter Wucher. .Die Händlerin Agnes Gehrmann 
n Danzig, Salvatorgaſſe 1—4, verhaufte am 15. Dezember 

zum Preiſe von 50 P das Pfund, osb⸗ 
Wegen Preis⸗ 

    

ten bis zum letzten Platz füllten, 

  

Sonnabend, den 17. Mal 192. 
   

Don Juan. 
Danziger Stadttheater. 

Im jommerlich warmen Theater, das die letzten Abonnen 
ließ geſtern Mozarts „Dol Giovanni“ wieder ſeine Verführerkünſte ſpielen bis zu ſeinen trutzigen Hölleufahrt. 

ſeiner letzten Aufführung 
Im Gegenſatz zu ihr zeigte 

Ueber das Werlk ſelbſt iſt gelegentlick 
ausführlich geſprochen worden 
die geſtrige, trotz mancher un⸗ vorhergeſehener Hemmungen, ein, immerhin ſolides Maß. Um im notwendigen, jpaniſchen Glauz zu erſtrahlen, fehlt unſerer Bühne faſt nach jeder Seite hin ſo gut wie alles. Man wird ſich da alſo einſtweilen wohl oder übel mit der Not 

Auff    
behelfen müſſen. 
hrung muſikaliſch leitete, legte das Schwergewicht mehr auf Gewinnung 

Kapellmeiſter Selberg, der die 

der Geſamtlinie als auf peinlich genaue Ausarbeitung der großen Koſtbarkeiten der Partitur; im⸗ merhin darf ihm das 
Walter Mann als 

bemüht, durch ſchnellen Umban die 

werden. 
Verſtändnis für den Stil nachgerühmt 

Spielordͤner war mit Erſolg 
Pauſen zu kürzen; ſonſt ließ er alles beim Alten. 

Die Titelpartie vertrat Max Begemann. In Anbe⸗ 
tracht ſeiner ſchweren und langwierigen Krankheit wäre es unbillig, an ſeine Leiſtung den normalen Maßſtab anzu⸗ legen. Doch ſcheint er wieder in Form zu kommen, und wenn er auch un ſtimmliche Kraft und Elaſtizität noch nicht auf alter Höhe ſtand, ſo bot er doͤch Hochwertiges im Pianogeſang und   

viel bewegliche Eleganz eines ſüdlichen Grandſeigneurs. Als Donna Anna ließ Olga Biſelly wieder alle Regiſter ihres reichen Könnens ſpielen, 

85 

      

und ihre Stimme, in allen Lagen 
„gryß und ſatt iſt und bleibt ein ſo hoher Genuß 

Ohr, daß man ſich nur widerſtrebend mit der Tat⸗ ſache, ſie zu verlieren, abfinden kann. Mit einer Mandel⸗ und Halsentzündung ſang Reina Backhaus die Donna Elvira edel und ſtilgemäß, wie mantes von ihr gewohnt iſt; war autch 

wigs, 

darſtelleriich 
Schwarà Stimme, die nach der 
etwas angeſtrengt klang, 
wohltuend aus 

bei dem das belebte 
bei weitem nicht 5lt 

erbeblich überragend. Arthur 
geſtrigen Aufführung 

nahm ſich in ihrer Kultur überans 
im Bergleich mit der des Richard Lude⸗ 

Spiel für geſanglich Fehlendes 
entſchädigen vermochte. Hedi & uhn 

(Zerbin), Georg Hardeer (Maſetta) und Leon Geer kCom⸗- thur) taten in 

Gaſtſpiel am Stadttheater. 
Mittwoch, den 21. Mai abſolviert 
Leſſingtheater in Berlin ein zweimaliges Gaſtſpiel. Künſtlerin wird die 
Mirzewa“ 
welcher Rolle ſie in Berlin einen garoßen Erfola gehabt hat. Wochenſpielplau des 
den 18. Mai, abends 7 
Gültigkeit!) Keu einſtudiert“ 
ſpiel in 3 Alten (11 Bilder) von W. 
von Engelbert Humperdink. — 
(Dauerkarten 
ſpirlerpreiſe! 
tbeater Berlin. 3 
ſpiel in vier Akten non Lem 
CTitelrolle: Elſe 
7 Uthr: D 

wiel Elie 

  
i 

anerkarten haben keine 
ſpenſtigen Zähmung“. 
karten haben keine ültigkeit!) 

Heims 
Schauſpielerpreiſe!) 
Heims als Gaſt.) — 
karten haben keine 6 
abends 7 Uhr: 
Dummkopf“. — 
haben keine Gültiakeit!) 
ktag, den 2 

den tleineren Partien ihr Mönlichſtes. 
W. O. W. O. 

  

Am Montag, den 19. und 
Frau Elſe Heims vom 

Die 
„Wera 

Snindler ſpielen, mit 

Titelxolle in dem Schauſpiel 
von Urwauntzoff und 

Dangiger Stadttheaters. 
Uhr: 

Sonntaa, 
(Dauerfarten haben keine 

Ein Wintermärchen“. Schan⸗ 
Shaleſpeare. Muſit 

Montag, abends 7 Uhr: 
leine Gültigkeit!)) Gaſtſpiel⸗Schau⸗ 

Elſe Heims vom Leſſina⸗ 

  

haben 
Erſtes Gaitſpiel      

  

Zum 1. Male: „Wera Mirzea“. Schan⸗ 
Urwantzoff und G. Spindler. Heims als Gaſt!) — Dienstag, abends 

Gültigkeit!) „Der Wider⸗ 
—. Mittwoch, abends 7 lihr. (Dauer⸗ 

Zweites und letztes Gaſt⸗ 
vom Leſſüngthrater Verlin. (Gaſtſyiel⸗ „Wera Mirzewa“. (Titelrolle: Elie 

bunerstag, abends 7 Uhr: (Dauer⸗ 
ltigkeitt) „TDon Juan“. — Freitag. Dauerkarten baben keinet iakeit!) „Der Sounabend, abends 7 Uhr: Dauerkarten 

„Ein Wintermärchen“. — Sonn⸗ 

    

   
  

    
   

Mai, abends 7 Uhr: Dauerkarten haben keine Gültinkeit) „Don Inan“. 
Danziger Segelflieger in Roſſitten. Wie wir erfahren. iſt der erſte Flug eines Danziger Segelfliegers in Roſſitten gut gelungen. 

Luſtpoſi⸗Paketbeförderung. 
der Linie Danzig.—Warſchan—Lembera 
gewöhnliche — nicht dringende — Pakete 
zue3 Kilogramm zugelaſten. 
Aus 

  

jender anßer dem gewölmlichen Paketporto; 
Flnazuſchlag beträg 
aramm 3 Gulden, für 1 Paket im Gemicht o garamm 5 Guldeu. Außerdem hat der Abſend 

   
   

Zur Luftpoitbeſäö erung au? 
ſind jſortan 
im Gewicht b 

ie Pakete dürſen in keiner 
berſchreiten. Der vom 2 

     

    

  

    
  ( Je eter 

  

     für i Paket im Gewicht 

  

   zu 5 Lilo⸗ 
für ied Luſtpoſtpaket nach Polen die Eilzuſtellgebühr au bezahlen. 

Feſtgenommen 
wegen Diebſtahls, 
Körperverlehnng. 
Swegen Trunkenßeit, Hin Polizeibaſt. 1 Perſon obdachlos. 

  

Pyoliseibericht vom 17. Mai 1924. 
wurden 21 Perſonen, darunter: 

1wegen Unterſchlaauna, 3 wegen 
wegen Bedrohung. “ weaen Betteln 

  

Danziger Standesamti vom 17. Maf 1921. 
Todesfälte: T. — don. — Witwe Roſalie Benkenſtein. geb. Eberlein 

      

65 — 

Mädchen. 

2 Mon. — S. d. 
˙: Mon. S. d. Vermalter 
S. d. Gaſtwirts Gnſtav 

d. Arbeiters Leorold Wiichnewsk 

S Arbeiters Jobann Makurat 1 J. 
Jyfeph Stolz 1 J., 4 Mon. — 
ger à3 K. 1 Mon. — Unehe        

  

Waſferſtandsnachrichten am 17. Mai 1921 

  

  

  

15. 5. 16. 5. I Kurzebram. ＋ 3.09 3,20 Zowichorft... 2 47 L. 2.28 Montauerſpitze . 2.76 L 6,82 15. §. I6. 5. Piechel... ＋ 2.80 2,86 
Warſchan... 42 50 2.56 Dirſchau... 2.95 3.00 

15. § 16. 5. Einlage. 2,10 2,14 Dloe... 4½2 05 2.13] Schiewenhorn .T 2,.26 T 2.36 
16. 5. I7. 5. Nogal: — 

Thorn...42.72 ＋ 2,96 Schönau O. P. . ＋ 6.76 & 6, 70 Tordon 45 ＋ 2.55 Galgenderg O. P.＋ 16⁵ ＋2⁰8 
GCaim.4.2.59 2,77 Neuhorſterbuich. 2 02 ＋ 2.08 
Graudenz 8S ＋ 2, SOI Anwachs - — 

 



  

   
    

     
   

  

   

  

   

Wetter uud Ernte im Jahre 1923. Eine bemerkenswerte 

Beleuchtung erfährt das Erntejahr 1523 durch eine allge⸗ 

eine Ueberſicht über die Witterung⸗ und Kulmurverhält⸗ 

niſſe bieſes Jahres, wie ſie vom Deichamte des Danziger 

Deichverbandes gegeben wird. Danach entſprach das Jahr 

2923 mit einer Geſamtniederſchlagshöhe von 100 Millimeter 
3nnähernd dem Jahresmittel von 502 Millimetern. Tuviſch 
ſür das Jahr war der außerordentlich regenreiche Mai, was 

Ende dieſes Mon zur ge hatte, daß ein allgemeiner 

Saatenſtand zu verzeichnen war, wie man bisher kaum be⸗ 

Uybachtet hatte. Geradezu enorm war die EIntmicklung der 

Wieſen und vor allem der Klesſelder. Die vorznalichen 
K Ernteausſichten: würden jedoth burch den zu falten Jnni 

udert. Die in dieſem Monate gleich⸗eitig einſetzende 

bis in den Inli hinein erſtreckende Armur an Nie⸗ 
;derſchlänen unterſtuste die rkund der K 

Kbielilt die wörnerbildunge rordentlich unter dern 
Vit⸗ erung in dieſen Monaten. Auch der Augui war um 

vrad zu kalt. Die Ernte war daher ganz auperor⸗ 
viwät, menn auch durch Reuen nicht ergeblich gcſtört. 

intcjahr 1232 lann man eine vorzüg⸗ 
uche Henernte, ebenſo auch einen gans ar 
trag an Stroh, dagegen eine nur mittelm. 

  

  

      
  

   

    

      
   

       
   

  

  

31 Olivra. Zuden Gemeindewablen am 
hai die Sozialdemekratiſche VPurtei ſolgenden Wahlr lag 

à kẽ⸗ 5, Oingeier Mar Oitrowsli, Manrer. Fritz Stiemer. 
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HDaß S. Werkmelſter. Al'ons Peuk, n ciefrctär. Artur 2. orick. 

P ler. Auguite Ritomsli. Cleirau. Ernſt T 
Alfred Kuaak Eduard 

Panl MRudesont i 
genvertreter. inrich 
ichmird, Fritz Neuber:. 

     

  

     
     

      

   

      

            
Gexick. Cs — Lniſe Klempner. 

    

Lerberf Burdenski, Kabrilangenellter. Anßer, dem 
mokratiſcken Wahlvorichlag ſünd noch 8 andere Liſten 
cht muren 

Aiss dem Osten 

D 20; — Di 
mMöoienbera. Darlehen an Erwerbsloſe. Die 

  äch!ficn. in den Monaten 
eit und Heldknappheit 
en sur Meberwindung 

UMart usin 

tädtiſchen Körperſchaften harren 8. 
z und April. als dir Arbeitsio 

sir, an minderbeminclre Fami 
der arösten Not zinsloie Darleben 

Ben, die im Serbit zurüätlgezablr wer. 
nattei Es ünd auß 

vic 211 Marf äu 

Landarbeiterhreik in — 
vorlicgenden Berichten in mit et 

„n Landbarbecitein zu rechner 

       

    
  
  
  

  

       

   
Kinigsberz. Ter 

nreußen. Nach den 

Sireltßeteiliaung von 

In der Hauyrſache eräareckt üch dir 

Königsberg. Fiſchhauſen. Oferode, S 

Magnit und Marienwerdber. Ais besonder⸗ 

iſt zu berichken, daß ſich auch viele Märglieder des deutich⸗ 

nationglen Zentralverbkandes der Landarbeirer au der Be⸗ 

wehnng betcilisen, ein Bewe „Die di 

Heldruint dieier Organiiatirn. benchend in der Zuit 

zu dem 

den cigenen Keiben Fewerrer mi— 

ten mit den bruzalften und 2. 
Streikenden ihrem Willen ar; 
ſie ihnen das Fattirer zür ikr Sien. ürengen gesg 

mungsklagen an. verffigtt ihre Enzlnüinng uD 

ihnen. wie Peihvirlsweiſe i Krcie AnErränrs. 

Daoßer ab. Den zur Verrichtzag 
Willigen Arriiern prermeigert man Den Sutrift su Den Ar⸗ 

beisplSSen, * Dann in der Deßennlichkris Senmen zu 
15fnen, Lir Srruäkenden weigern üch, die ＋ 

verrichzer. Daß es Lie ArDrin 

baben, dir Laßdarbener mieder in das aliz riitsrer 
Halmis Säreanrnrfen E EIIEVTRACA chπι er Tar⸗ 

iache Hryycæ.2 iAigen in Den Krrhien Kö 
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zuna 

Tniwürdigenden Lobnangtbet Ler Ardeiigrtrr., in 

Die ArSrüitgeber arbei⸗ 
Dirhüirz Mineln. va die 

  

32 Lüchen. So krasieben 
Den Re Rät⸗ 

Derren 
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en ai Aars⸗ — 
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ELE PEEEDL — ewer —— Irßer. Nes e 1s den Saunen 

SDUDSHE hnS Sr. imA Eus e Wee Xuf auck Kra 
Ard Vasdärst r Seßmr 2 Neis Aaäcer. Eir wunke Drene 

rt Eie Pyhh Drirr,   

gerichi kam mui Dennerstag der Fall Kapre zum ASi 

hilfe entſtanden ſind. BSenn es tros dieſer Borgänge zu 

keinen Terrorfällen oder ähnlichen Ausſchreitungen gekom⸗ 

men iſt, beweiſt das, wie muſtergültig und diſsipliniert die 

Bewegung von den Landarbeitern Oüpreußens geführt 

wird. Die Stimmung unter den Streikenden iſt nach wie 

vor günſtig. Sie ſind federzeit verttändiaungsbereit, aber 

auch gewillt, alles daran zu ſetzen, um dem Arbeiigebertum 

zu beweifen., daß ſie lich ſeinem Diktat nicht deugen wollen. 

Köniasbera. Verbafteter Mörder. Bie ſeiner⸗ 
15 berichtet, hat der Tiichlergefelle Rudoli Boehnke am 

Märs in He iISbera ſeine Ebefrau mit einer Axi erſchla⸗ 

Len B. war an dem Tage nach Heilsperg geſahren, um, wie 

er nun vorgibt. ſeine Frau, die von ihm gerrennt lebte, zur 
Rückkehr nach Königsberg zu bewegen. Als ſie trotz ein⸗ 

dringlichen Bittens jeinem Bunſche nicht nachkam. habe er 
ſie im Verlauf des Streites erichlagen. Inzwiſchen hat B. 
in Marienwerder in einer Fabrik fär Holz⸗ und Lederbear⸗ 
beitung gearbeitet. Am 12. Mai war er nach Königsberg 
aekommen. um ccdt Tage-8 dorauf wieder nach ſeiner Arbeit 

Die Königsberger Kriminalpolizei 
elt iedech von ſeiner Anpeienbeit Kenntnis und es ge⸗ 

lang ihr Ronn auch, den Geſuchten in den Baßnhbofsanlagen 

      

      

Söni sbera Hafenverkehr. Der Verkehr von See 
war in der vergangenen Woche recht rege. 28 Dampfer, 
5 Seeleichter und 5 Srarlich ,müt Selismotor waren ein⸗ 

  

          

   

ů Rerweger. 2 Tasiner⸗ 1 Holländer ꝛ und 2 
eigier füremden Flagaen. Kohblen und Jement waren die 
enreirsub: Auter. 19      Schilſe waren mit dieſen Maßen⸗ 

Sonit batien 5 Dampier Güter und je 
Sals besm. Ktinker gelaben. Ausgebend wurde 

Holz und Werreide verſchiift. 
Swinemünbe. Ein Schwindler als Sobliäter. 

Seit einigen Sochen ſpricht Swinemünde von einem „Fall 
Boetger“. Es fandelt ſich um den Direftor“ Ernit Boet⸗ 
ger. der als Seichäftsjührer der inzwiichen in Konkurs ge⸗ 
ratenen Handelstemer-Akriengeiellichai? im 5fientlichen 

'erellichanlichen Leben Swinemündes eine Rolle ſpielte. 
irektor“ B., der bei verichiedenen Gelegenhbeiten 

ken Aufwand machte. plstlich van iez verichwand und 
nictt miederfesbrte. gab es narürlich ein Nuffeben. und der 
Fall wurde viel deinrochen. B. bat auch den Neineriraa 

ües., bei dem er an führender Stelle 
Lanne unterſchlagen. Bie uich nun beraustell:. 

Direktor“ bier unter Talichem Namen anfg 

   
  

  

      

    
  

    

       

  

  

treten. Er gar nicht Erußt Vvener. äondern Erich 
ieser und iKzrrat aus Soldberg i. Schl. zulest war V. 

Steward. Sein a-acnwärliner Aufenzalt in nicht befannt. 

  

Hlras aller IDeli 

Explohnn in Wunitionsdepol- Nachmittaans geaen 1 Uhr 

exeignere ſich in Sondersbarien in der Näbe der pi 
e in einem Munnitionsdevot eine ſchwere Expleſien. 

des Unelück⸗ Hefanden ſicß in der⸗ Depst ein Un⸗ 

       

  

   

Der Soldær knnte ſich rerten, erlirt aber ſchmere Braud⸗ 
  Wunden. ebenſo eine Frau, die in der Xäße des Derrts be⸗ 

ichäfsiat wux. 

Unaetreur Pelizeibremit. Ser denr Frankinrter 

  

  

Ser dem Gericht im machenlangen Derbandlangen die 8 
— M Sexeitet barte. Es⸗ bendelte Steß Ea einen 

Sen eine Diebeskondr. em Frenkiurt aus be⸗ 
— — Sasddenreäklens Amtcher Wordze. Der Prozeß gewann 
den dee ree un Den Fraulfurter Sekrseiscomten an 

e Bedentung. Die Beweisanfnahmt 
ü ric. weil famt fümnüiche 18 Amwaskkaate. 

Frcren. Tenareten., Mur eins der 
Egre etr nofles GSrrünsnis ab nn 

ie Neberfhörgag Der übriaen Axgeff. 
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Lagng. reils Segen Urkundenfältchmg. Erkande — 
Seieiräsme and SetLerei Pernrteilt. Der HanrrPeichnldiate. 

EE Karng. Errrde ‚berrät Kit der 
de 5 SnrS il Hord gearberter ir feben. Des 

e erkerree Far Sie Bolizeikeamten ctr Sacs:var 
firt Jeidren und entſrrecherden Eßrne 

en Aef aaüean, Wener: Saris 
echrhans, tekls er 8E 
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Scheidungsprozeſſe zu befaſſen gehabt, die ſich jest häufig 
Es handelt ſich um einen amerikaniſchen Marine⸗ 

ier, der ſeine im Kriege in Frankreich eroberte Gattin 

loswerden möchte. Mrs. Roullon erzählt, daß ſie den ame⸗ 
rikaniſchen Offizier 1920 in Paris geheiratet habe und drei 

Jahre mit ihm glücklich in der neuen Welt lebte. Bor 
einiger Zeit kam ſie zum Beſuch ihrer Angehörigen nach 

Frankreich. Während der Zeit ihres europäiſchen Aufent⸗ 
haltes belam ſie dauernd die liebevolliten Briefe ihres 
Gatten zugeſchickt. Frau Roullon empfina aber eines Tages 

von amerikaniſchen Bekannten einen Zeitunasausſchnitt, 
auf dem ihr Name ſtand. und der ſie in arenzenloſes Er⸗ 
itaunen ſetzte. Da ſtand nämlich, das Roullon auf Ebe⸗ 
icheidung klagte wegen büswilliger Verlaſſung. In begreif⸗ 
licher Aufregung ſtand nun Frau Roullon im Bureau der 

amerifaniſchen Aid Society zu Paris, und die Landsleute 
ihres Mannes ließen durchblicken, daß es lich hier um eine 
beliebte Taktik amerikaniſcher Ehemänner handelt, die da⸗ 
mals als Soldaten auf europäiſchem Boden Frauenberzen 
an ſich feßelten, von denen ſie jest um ieden Preis wieder 
losfommen möchten. 

Eine dpopelte Kindesunterſchiebung. Vor einiger Zeit 
war eine Frau Hedwig Bandlow in Berlin wegen einer 
eigenartigen Korperverlezung angeklagt geweſen. Sie 
hatte das unehelich geborene Kind einer Hausangeſtellten 
ohne Wiſſen ihres Maännes an Kindesitatt angenommen und 
dem Manne gegenüber als ihr eigenes Kind, das im Kran⸗ 
kenbaus geſtorben war, ausgegeben. Da an dem Kinde eine 
rimelle Handlung vorgenommen worden war, hatte die 
Staatsanwaltſchaft Anklage wegen Körperverletzung er⸗ 
hoben. Der Prozeß endete damals mit der Freiſprechung. 
da die Mutter des Kindes ſchlieslich ſich mit der Vornahme 
der von der jüdiſchen Religion vorgeſchriebenen Handlung 
einverſtanden erklärte. Nachträglich ſtellte ſich jedoch her⸗ 
aus. daß auch das erite Kind nicht das eigene Kind der An⸗ 

bcren war, ſondern ebenfalls untergeichoben war. Frau 
B. hatte Ende 1922 geheiratet und wollte ihren Mann, den 
ſie ſehr liebte, dadurch an ſich feiſeln. daßz ſie ihm ein „iudes 
Gebeimnis“ anvertraute. Eines Tages verabſchiedete ſie 
ſich von ihrem Manne. um eine Hamſterfahrt in die Um⸗ 
gebung Berlins zu machen. Am Kachmittag wurde der 
Ebemann telepbaniſch benachrichtigt, daßk ſeine Frau bei 
der Rückkehr von der Fahrt in einem Hausflur der Elſäſſer 
Straße einem Knaben das Leben geſchenkt babe. Der freu⸗ 
dige Vater eilte dorthin und fand ſeine Frau mit einem 
Sänaling im Arm. Das Kind ſtarb ſpäter im Kranken⸗ 
haus. Die Frau hatte das Kind in aller Heimlichkeit be⸗ 
erdigen laſtſen und brachte eines Tages ihrem Manne den 
anaeblich geheilten Säugling aus dem Kraukenhauſe nach 
Hauſe. Juzwiſchen hatte ſie ſich von einer Hausangeſtellten, 
die bereiis mehrere uneheliche Kinder hatte. ein, „Erſatz⸗ 
kind“ beſchafft. Weil die Angeklagte das erſte Kind als 
eigenes ins Standesamtsregiſter batte eintragen laſſen, 

wurde ſie wegen Kindesunterſchiebung zu fünf Monaten 
zefänanis verurteilt. 

   

  

   

    

  

   

  

Dersatmmmlunss-Anseiger 
Anzelgen tär Pen Verjammlungsnalender werden mur bis Uldr Wiorgens in 
der Seſckäktsſtelle. Am Spenddaus 8, gegen Barzedlung entgecen gendmnien 

Zeilenvreis 15 Enldenpfennig. 

  

D. M.S. Die Branchenverſammlung der Schifksimmerer 
aum Sonnabend fällt aus. (18000 

D. NM. 2. Mlenbaucr. Kreitag, den 16. Mai, abds. 6 Uhr 
i- 1127& 

Arbeiter-Kadfabrer-Verein „Vorwärtä“ für den Freiſtaat 
    
Danzia. Sonntao. den 18. Maf: Tour nach Goldkrug⸗ 
Freudental. Abfabrt 5 Uhr morg. Heumarkt. Gäſte will⸗ 
kommen. Die Fahrwarte. (12977 

Verein Arbeiter⸗Ingend Danzig. Sonntag, den 18. Mai, 
morgens 6 Uhr: Abmarſch zur Tour ins Schmierautal. 
Vreifpunkr Clivaer Tor. 

Inngaiozialiſten⸗Gruppe. Sonntag, den 18. Mati: Tour nach 
Sttomiu. Treiſen 530 Uhr auf dem Heumarkt. 

Dentiſcher Holzarbeiter⸗BVerband. Mitaliederverſammlung. 
Für Dartszig: Montag, 19. Maf. abends 6 Ubr. im Lokal 
Sterpuhn. Für Zoppot: Dienstag. 20. Maji, abends 
6 Ubr. im „Bürgerbeim“ Bergſtrase. Für Lanafubr:⸗ 
Mittwocd. 21 Maf, abends 6 Uör. im Kl. Hammer⸗Park“. 
Togesordnung in allen Veriammlungen⸗ 1. Tariffragen, 
Keferent Tris Sypill. — 2. Gewerkſchaftliches. (1390 

Die Ortsverwaltung. 

Stept 

     

      

     

  

     ſſter bin und zurück zur Türe, je nach der Richtuna der 
vom Luttznae bewegten. flackernden Kersenklamme. Er 

te den Toren in allen den Geſtalten zu erblicken, welche 
die Semender an gewürfelte Tavete seichneren. Da 
kam er in blauer Watrer acke und Heſen aus grauem 
CEordurev einber. wie er am Stener zu fisen vfleate, menn 

er vrit Fiichen nach der Stadt ſegelte, jodann beim Stadi⸗ 
baufe in der Scßenke „Zur Meſſinafrange“ ſaß und mit dem 

Teddy trank: bier erſchien er im ſchwarzen 
ncert, ſchlottrigen ſchwarzen Beinkleidenn. 

die Kirche zum = Diich d⸗ łrru ging. wie er bei 

  

    
  

    

    

     Tieckrock m 

    

mie er in d 
Hochfette aufen aeklekdet war: kier 
birg die ſchrrarze Schaffelliacke. mit der er ſich verwahrte. 
menn er kut Krüäbiahre und Herbit nam Strand aus das 
arSε Scd cernes aos: hier brüſtete üch der mächtige See⸗ 

Enoch die Spuren des Beihnachrsſchmanſes 
Ses. im Velse. noch ein Glas Glüb⸗ 

Sranutmefn gekeert warden. und daneben ringelte ſich die 

aus grüner. Eorier und gelber Bolle geſtrickte Halsichärve 

ch eitter arasen Seeichlange bis zur Erde binab und 
reckre Ler Karf in einen Stiefelſchaft.- 

Carlstcn runrde es beiß im Seibe, wenn er ſich in den 
üchätrehr., i-füenweichen Vels bineindachte, ſich voritellte. wie 
erv. esre Mütbe ira aeringettem Seeßundskell auf dem Koyfe. 

    

   

  

      

  

äirn Schlercer ‚ber die Sisläche dasfnieuſte auf Beiuch zu 
der Mock welche die Seißnachtscäde mit Strandfenern 
MED Bürhbfenneknalle emranaen. In die warme Stube ae⸗ 
karteh. Eirft er die Stberkleider ab und ſteht nun da im 

ſchwarſen veiellſchaftsrock. Der Vaßor redet ihn mit du 

Krr, —5 reuß gben an der⸗ Tiſchende Platz nehmen. wäßrend 

Ste Krechre an Ler Tür Leben oder ſich auf dem Feuſter⸗ 
Srerte zcammendrärgen 

5 —— Shrend er fe gaus keraufcht von feinen Traumen; 
fas, fcbtrgem mer eknrerertel ven unten ber 'chwosenbe Stim⸗ 
mer ar fein Ohr, und els er nähber binhorchte, erkannie 

E Küus — der Fäbichen Köchtn — und Normans, melche 
emder verflachten. ſr-farntenftelen, nebeneinender 

CSUGH. fich gletcttam ſchräselten. Das gab ihm einen Stich 
krs Hera. 

Unargefest mit ernſten Zukunet 
aan: vom äEken erfüllt, wor Carlsfon bisber fedem Stebes⸗ 
kumdel aurs der Beue geaangen. Er kannte öas. mie zeit⸗ 
raubend efm HaISer ſer. und mur fich woblbewust. daß auch 

er feinen ſchwürchem Uunkt babe., der von dem Angenblfcke, 
Du er dus Fetter eröffnete. ichwer zin, vecfeidiaen ſein mürde. 

Eirs wauß er Erſt A dieſem Felde nterle“-x. Fann fabre 
EUEIL Amit⸗ EED E Feßßen bucht. — hůt 

La⸗ 
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Unterhaltungs⸗Beilage der 
„Danziger Volksſtimme“ 

  

Ein Schnippchen. 
Bon Anna Haag. 

Die alte Bäuerin hockte auf einer Futzbank und hielt 
erner Huſtenanfall ſtand. der durch ihre Lirnuge pfiff vnd 
das Rippenfell krachen machte, ja — unter dem der ganze 
hagere Leib der Alten zitterte und ralchelte wie dürres 
Schilf im Sturm. — Indeffen kam ihre Schwiegertochter in 
die Stube und ſetzte dem Geſinde das Beſper auf den Tiſch. 

Als ſich die Tür hinter der jungen Bäuerin meder ge⸗ 
ichloſſen hatte, ſchlich lich das Weib, noch immer huſtens, an 
den Tiſch und ließ die unruhigen Augen von einem Teller 
zum andern flackern. Jeſus,“ ſagte ſie und huſtete, „fo ein 
Stück Wurſt für den Eroßknecht! — Das geht nicht. Das 
kaun man nicht — das kann man einfach nicht —-“ Das 
Weib nahm ein Meſſer, ſäbelte einen Brocken davon weg 
und ſchob ihn hinter den ſpärlichen Vorhang am Fenſter. 
Auch auf dem Teller der Magd war zuviel — und der 
Kleinknecht, der Knirps, verdiente eigentlich äberbaurt kein 
Beſper. „Der Tagdieb! der Fartenzer!“ ziſchte ſie zwiſchen 
ihrem Huſten durch die dünnen Lippen. Mit Befriedigung 
betrachtete ſie das Erſparte hinter dem Vorhang und ſtellte 
feſt. daß dies morgen wieder für den Großknecht reichen 
konnte. Sie griff nach dem Glas des Knechtes, tat ein vaar 
Züge und füllte das Gefäß mit Waſſer auf. Da fiel ihr 
Blick auf die Hand, die das Glas umſpannt hielt. „Jeſus 
Maria!“ Die Hand war geſchwollen. Jetzt in diefer 
Sekunde kom es ihr urplöslich auch zum Bewußtſein, das 
die Füße ibr wie Bleiklötze am Leibe hingen. Eine jähe 
Angſt ließ ſie ſchlottern, und ſie dachte daran, daß es ernſt 
werden könnte. 

Syllte ſie zu ſo einem Bindbeutel von Doktor gehen? 
Sie hatte nicht die geringſte Achtung vor dieſer Gattung 
Menſchen. Die Doktoren waren ſchamloſe Ausbeuter. die 
nichts ſo gut nerſtanden, als den ſich plackenden übrigen 
Menſchen das Geld aus der Taſche zu jagen. Hatte nicht 
ihr Alter auch ſo einen Blutſauger geruſen, als es ernſt 
mit ihm wurde? Ulnd trotzdem hatte er ſterben müſſen. 
Noch beute täte ſich ihr Seliger im Grabe umdrehen, wenn 
er erfahren könnte, was ihr der Doktor nach dem Begräb⸗ 
nis fütr eine Rechnung geſchickt hätte. 

So ſchlief die Bäuerin noch einmal über dem halben 
Entſchluß in der Hoffnung, daß das ſchlimme Zeichen an 
der Haub morgen verſchwunden ſein möchte, daß ihre Füße 
leicht und gelenkig ſein würden und daß nur der Hnſten 
noch bliebe, der ſie ia ſchon lange Jabre bealeitete, der 
nichts zu bedeuten batte, als daß er läſtig war. Sagte 
mas ů9ů Wer lange huſtet, lebt lange? 

Alſo — — — 
Alz ſie am andern Morgen erwachte, zoa es ihrc Blicke 

inſtinktiv und urmittelbar nach der Hanb. Aber, da kroch 
ihr etwas eiskalt über die dürre Bruſt und langie zum 
Herzen. Die Hand war wie ein Kiſſen ſo hoch und dick und 
ſchillerte unheimlich in bläulicher Färbung. 

Die Alte ſchlöpfte in einen beiſeren Rock laber nicht in 
den ganz guien, ſonſt dachte man, bei ihr ſei es haufenweiſe 
aufaeſchüttet!) und ſchleppte ſich auf ihren klotzig ſchweren 
Füßen zum Doktor. 

Als ſie wieder zu Hauſe auf ihrem angeſtammten Platz 
am Ofen ſaß, brütete ſie dumpf nor ſich hin. Was hatte der 
Dolktor geſaat? „Wenn es nicht weiter macht, hat es nicht 
viel zu fagen. Wenn es aber weiter ſchwigt — — — 

Die Schwiegertochter trat wieder in die Stube mit dem 
Gefindceſſen. Die Alte ſchielte auf den Tiſch und dann auf 

e Hand. Mein Gott. Es ſchwoll weiter! 
„Gib auch den Leuten vrdentlich zu eßßſen,“ mabnte ſie 

die Schwiegertochter. Erxttannt blickte dieſe auf das Veib: 
Das iſt mit euch, Mutter?“ „Laß das dumme Wrageu! 
Die Leute ſollen nicht ſagen, ſie hätten ihr Tach nicht 
ordentlich gekriegt. Leg' noch ein S. dazn —“ 

Als die Junge unſchlüſſia ſteben blieb, wiederholte die 
Alte nach einem entſetzten Blick auf ihre Hand: „Leg' noch 
ein Stück dazu —“ 

Ta aing die Schwicgertochter kopfſchüttelnd zur Tür hin⸗ 
aus. Die Alte aber verſteckte das Zeichen ibrer Krankheit 
unter dem groten Tuch. das ſic um den Leib geſchlungen 
batte. Niemand brauchte zu wiſſen, wie es unt ſie ſtand. 
So rjt jedoch am Tage ſhre Nugen dos Zeichen ihrer Krank⸗ 
heit ſuchten — und das war vſt —, fielen ihr ihre Sünden 
zerfnerſchwer auk die Seele. 

Da ſtanden die hun en Buben von der Armelente⸗ 
gafic, die fe von dar Ue gejagt hbatte, wenn ſte um ein 
Stuickchen Brot baten. — Das war die Hand, die allionntég⸗ 
lich in der Kirche einen enknopf in die Opferbüchſe 
5 Da — das wer die Hand. kahrichmelang feden 

n und jeden Abend einen kräftigen Strahl Saßer in 
lcheimer geſprikt hatte, denn „die Milch iſt ſa viel 

zir billig“, batte ihr Mund das Tun der Hand gerechtjertigt. 
‚ür das Weis begann nun eine unerträaliche Zeit. Ihre 

fortſchreitende Krankfeit trieb ſie, zu ſühnen, Wutes zn 
tun. Gott gütia zu ſtimmen. ſich ſchnell noch den ſicheren 
Himmel su rerdienen. Hatte ſie ſich aus ihrer Seelenvein 
beraus aber zu Guttaten hinreisen laffen, ſo marterte ſie 
der Gram um das Verſchenkte. Schnell hörte ſie ant mit der 
Wohltättaket, menn es ihr am einem Tage ſchien. als ob 
die Krankheit keine weiteren Fortſchritte gaemacht bätte. 
Wenn gar die Schwulſt etwas zurückgewichen war, veritel 
ite ſchnell und beitiger denn je in ihr altes Laßter. Sie 
beſchnitt dic Portionen der Leute, ſchlich ſich in die Küche, 
um die Milch zu ſtrecken, kroch in den Hühnerſtall, um die 

  

    

   

   
  

  

    

    
   

      

    

  

  

  

Hennen zit Pefüslen, damit kein Ei unterſchlagen werden 
kenntc. ů 

Eines Tages aber ſtreckte ſie die Linke zum Veraleich 

  

veben die dicke Rechre. Eine walnfinnige Angſt packte die Alie. Anch öie Siuke fing an zu ſchwellen. Es wird ernit, 
Kurmelte ſte. Das Grauen vor dem Tode, die Anaß vor 
dem Jemieits, das böfe Gewiffen. wenn ſie an ihre Habiucht 
Tachte, folterten Lie Akte mehr, als der Tod felbſt es hetke titm fönnen. 

Aber der Tod kam nicht jo ſchnell. Tage gingen und träpfelter zu Wochen, ja zu Monoen. Immer Wicdber kam das Hrauen, die Kugtt, das böſe Gewiſſen. Dan mußte ſie 
sres berſcharken. um den fürchterlichen Bann zu brechen, der auf ihr laſtete. Für Tugenblicke war ihr vun leicht. Daan aber fokterten te die Reue und die Berywefflung rker das nuslos Verſchwendete ſo lange., bis körperliche Schmer zen ader ein Blick auf ihre dicke verſchwokenen Siteder ſie mieder zu neuen Wobltaten trieb. 
— Der Schlaf floß ſtie. To bat ſie den Doktor um ein Schlaimittel. Wie kange es noch davere mit ihr, fragte ſte und ichielte Sen Arzt Mißtrauiſch von der Seite an. Sie fönnen noch ein halbes Jahr und länger leben. Sie finnd zäh., meinte der Tokter. „NKehmen Sie aber nicht zu piel von dieſem Pülverchen da! Sonſt, kanns mit einem⸗ wal ernſt werden.“ ſcherzte er. 

Ein balbes Jahr!“ Da heite ſee nech large Zeit, Gues etan nud den Himmel zu verdienen. Sarnm baite EE er Efek vun kiners Doktor das nicht gleich geſagt? Die 

    

—
 

I 

Wür freie Stunden⸗ 
Les ausr Menſchen zunschlt einwol ins Bockshorn lagen, 

'as war natütrlich ſein Proflt. 
Sie ſchüttete eines der Schlakpulver in das Lee heliee Denn ein balbetz Jahr lang konnte fir das nicht ſo freiben, wollte ſie nicht das hinauszſtreuen, was ſie wäbrend eines langen Lebens mühſam bereingeſcherrt balte. Ein halbes 

Jabr lang ſterben, das war enletzlich! Ein balbes Jahr 
lang Gartes tun, war noch entfetzlicher. Und eine Boklors⸗ 
rechnung von einem halben Jahr, datz war das Allerent⸗ 
leblichte! Da konnte wobl Null von Rull aufgehen, und ibres langen Lebens Wilhe und Plackerei war umſonſt ge⸗ weſen. Umfonſt wäre ſie durch all die dunklen und ſchmutzi⸗ 
gen Wege gewandelt, die zn ihrem heutigen Wohlitande ge⸗ fübrt batten. Jetzt ſchon ſah ſie ſich ruiniert, der Armut 
preisgegeben. Und der Doktor, was würde der erſt ver⸗ 
langen: Wenn es ein lanaſames Sterben aab, dann kam 
er ſicher olle Tase. 
Sie ſchüttele eines der Schlafpulver in das bereitgeſtelte Glas und kübrie es amm Munde. „Lalt, noch eins, und noch eins! Ruben will ich und nimmer an mein Elend denken. Als ſie aber das Glas geleert batie, fuhr ihr fäh ein 
Stich durchs Serz. Wie, wenn ſie zupiel von den weiten Pülverchen geſchluckt bälte? Wenn es ernſt werden ſollte dieſe Nacht? Wenn ſie nicht mehr aufwachte? Doch nur einen Augenblick währte der Schrecken, denn ſie wußte, daß, wenn ſie heute ſtürbe, ihr das Himmelreich nicht ſehlen konnte. Hatte ſie heute nicht Gutes getan über ibre Kräfte? 
So wäre heute eigentlich gauz der richtige Zeitvunkt zu 
ſterben. Und im Halbſchlaf ſchon träumte ſie, wieviel von 
ihrem irdiſchen Gut nun doch noch bleiben würde. Sie 
ſchreunzelte, wenn ſie ſich das enttäuſchte Geſicht des Dokkors 
vorſtellte, den ſie durrch ibren unerworteten und ſchmerszlvſen Tod um eine lange Rechnung aeprellt batte. Ja, ſie freute 
ſich ſogar über das Schuippchen, das ſie dem lieben Gott 
ſchlagen würde. wenn es ernſt werden ſollte dieſe Nachte 
Wunderbare Träume umgarnten ſie. Sie ſaß zur Rechten 
des himmliſchen Baters. Gott hatte zu ſeinem Sohne ge⸗ 
ſaat: „Rücke ein wenig zur Seite! Die Frau hat viel 
Gutes getan in ihrem Leben.“ Ganz ferne im Himmel ſah 
iie ihren Seligen, der gar nicht zu verſtehen ſchien, wie ſein 
Weib zu dieſem auserkorenen Rlatze kam. Das war ein 
Turimph für ſie obnegleichen. Denn wie vjt hatte ſie ſich 
über ihren Alten geärgert, wenn er ſie im Diesſeits zu⸗ 
weilen gemahnt hatte, doch auch an ihrer Seele Heil zu 
denken. Ja, ja, man mußte es nur richtig anzugreifen 
wiſen — — — 

Als die Bäuerin am anderen Morgen nicht zur ge⸗ 
wohnten Zeit erwachte, trat die Schmwicgertochter in die 
Kammer der Alten. Sie fand die Schwiegermutter mit 
trinmphierendem Schmunzeln im Geſicht zur ſeligen Ruhe 
eingegangen. 

Die Frucht der Sünde. 
Novelle von A. P. Tichechow. 

Deutſche Uebertragung von Dr. Max Hir ſchberg. 
Der Kollegienaſſeſſor Migniew hatte ſeinen Abendipazier⸗ 

gang beendet; er blieb bei eincr Telearaphenſtange ſtehen 
und ſeufzte tief auf. An genau derſelben Stelle hatte vor 

i Woche, als er abends nom aziergaug heimkehrte, 
ubenmädchen Agnija ‚hn obgevaßt und ihm 

boshaſt zugeilüſtert- „Ka, warte nur du! Dir werde ich eine 
Sunpe einörocken! Dir bring' ich noch bei. was es heißt, un⸗ 
ſchuldige Mädchen zu verführen! Und den Säualing liefere 
ich dir ab. und ich gehe aufs Gericht, und ich erzähle alles 
deiner Frau.“ 

Und ſie hatte verlauat, daß er auf der Bank auf ihren Na⸗ 
men fünftanſend Rubel hinterlegen folle. Migujew dachte 
en alles dies. ſeufzte auf und bereute noch einmal in aufrich⸗ 
tiger Zerknirſchung den Fehltritt eines Angenblicks, der ihm 
eine ſolche Maſſe Sorgen und Oualen eingetragen hatte. 

Vor ſeinem Landhaus angelangt, ſetzte ſich Miaujew auf 
die kleine Vortrepne, um auszuruühen. Es war gerade zeün 
Uhr und aus den Wolken blinkte ein Stückchen MNondes her⸗ 
vor. Auf der Straße und im Villenviertel war kein Menſch 
zu ſehen; die alten Herrſchaſten hatten ſich ichon ſchlaßen ge⸗ 
leat und die jungen gingen im Wäldchen ſpa. eren; Migujew 
juchte ſeine beiden Taſchen nach einem Streichhols ab. um ſich 
eine Zigarette anzuzünden; dabei ſtieß er mit dem Ellbogen 
an etwas Weiches;: ahnungslos ſaß er näber hin — und plötz⸗ 
lich nerzerrte ſich ſein Gelicht vor ſolchem Entſetzen, als hätte 
er neben ſich eine Schlange erblickt. Auf der Vortreppe, nor 
der Tür laga ein Bündel. Irgend etwas Längliches war mit 
irgend etwas zugedecki., das, nach der Berührung zu ſchließen, 
eine Steppdecke oder etwas slehnliches fein mußte. Der eine 
Zipfel des Bündels war halb aufgeſchlagen, und als der Kol⸗ 
legienaſſeſſor die Hand bineinſteckte, griff er auf etwas 
Weiches und Feuchtes. Entſetzt fprang er auf und blickte ſich 
um mie ein ertappter Verbrecher, der vor Schreck davon⸗ 
laufen will 

„Teufel! Da hat ſie ihn wirklich abgeliefert!“ ziichte er 
wütend durch die Zähne und ballte die Fänſte. Ta ſieat 
655 i'⸗ da liegt nun die Frucht der Sünde! Ach. du lieber 

ott! 
Dor Schreck, Gut und Scham war er wie erßarrt 

Bas tun? Sas wird ſeine Frau fagen, wenn ſie erführt? 
Vas werden dic Ksuegen ſagen? Seine Exzellenz wird ihn 
ſicher vor den Bauch klopfen, vor Lachen berſten und meckern: 
„Gratuliere ... he, he, he! Ja, Alter ſchütt vor Torbeit 
nicht ... Sie find ja ein nettes Früchtchen, Semien Erano⸗ 
ſtowitich!“ Die ganze Villenkolonie wird jetzt fein Geheimnis 
erfabren, und die ehrbaren Familienmütter werden ihm 
jicher das Haus verbicten. Die Zeitungen berichten ja alle 
Augenblicke von Findeltindern, und in dieſem Zuſammen⸗ 
hang wird der friedliche Kame des Kollegienaffeſſers MNiau⸗ 
tew ie Kunde durch ganz Rußland machen 

DTas Mittelſenſter der Villa war offen, und man konnie 
deutlich Hören, wie Anna Philippowna, die Frau Miaufems. 
den Tiich zum Abendeßfen deckte: auf dem Hofe, dicht binter 
dem Tore, klimperte der Hausknecht Jermolat kläglich auf 
der Balalaifſa.. Ter Sänglina brauchte jetzt bloß auf⸗ 
zuwachen und los zuheulen, und das Gebeimnis war entdeckt. 
Serßten empfand das unbezwingliche Verlangen, ſich zn 
beeilen. 

„Nur ichnell, ſchnell?!“ murmelle er. „Augenblicklich. ſo⸗ 
lange es niemond ñeht! Ich werde ihn irgend wohinſtragen, 
ich werde ihn einſach aaf eine fremde Trepre leaen 

Migujew ergriff mit der einen Hand das Bündel und ing 
leiße, aber mit ſeſten Schritten, um nicht verdächtig aus zn⸗ 
jehen. auf bie Stroßt. 

⸗Eine erftaunlich ſcheußliche Situation!“ dachte er. indem 
er ſich Müße gab, einen harmlojen Eindruck zu machen. „Ein 
Kollesienaßefor, mit einem Squalins auf dem Arm. gebt 
auf der Straße! Ach, du lieber Gott, wenn mich jemand fieht 
nud merkt. was los itt, bin ich verloren ... Ich will ihn 

  

       

  

   

    

  

    Lorl auf Lie Treppe legen... Nein, ball, dort find die 
Feuſter offen und vielleicht kopnte mich jemand ſehen. Bo⸗ 
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hin mit ihm? Aha, ich hab's, ich werde ihn vor die Villa de. 
Kaufmanus Mälkin tragen.. Die Kaufleute ſind ei⸗ wohlhabendes und gutherziges Volk; vielleicht werden ſi noch danke ſchön ſagen und ihn bei ſich aufziehen.“ 

Uind Migujew entſchloß ſich endaültig, den Säugling z: Mälkin zu tragen, obwohl das Landbaus des Kaufmanns ar 
Ker Lasten Straße der Billenkolonie unmittelbar am Flütz jen lag. 

„Wenn er mir nur nicht zu heulen anfängt oder mir au 
dem Steckkiſſen herausrutſcht,“ dachte der Kollegienaſſeſſor „Ich muß ſchon ſagen: Danke beſtens, das hätte ich nicht er wartet. Da trage ich unter dem Arm'einen lebendͤigen Men ſchen wie eine Aktenmappe! Ein lebendiger Menſch, mi 
einer Seele, mit Gefühlen, wie wir alle ... Na, eine nett Sache? Mälkins werden ihn aufziehen und vielleicht wir! aus ihm irgend ſo ein Profeſſor oder Heerführer oder Schrift⸗ 
ſteller . .. Das iſt doch alles ſchun dageweſen! Jetzt tragt ich ihn unter dem Arm wie ein Muſter ohne Wert und in dreißig, vierzig Jahren wird man vielleicht vor ihm ſtramm ſtehen müſſen.“ 

Währeud Migunjew auf dem ſchmalen, einſamen Fußweg, 
an langen Zäunen vorbei, unter dem dichten dunklen Schak⸗ ten der Linden dahinſchritt, kam es ihm plötzlich ſo vor, als ob er im Begriffe ſtehe, etwas äußerſt Grauſames und Ver⸗ brecheriſches zu tun. 

„Aber was iſt das eigentlich genau genommen für eine Gemeinheitt“ dachte er. „So gemein, daß man etwas Ge⸗ meineres ſich überhaupt nicht ausdenken künntel.. Was 
hat uns der unglückliche Säugling getan, daß wir ihn von einer Treppe auf die audere ſchleppen? Kann ter denn dafür, 
daß er geboren wurde? Was hat er denn verbrochen? 

Migniew trat aus dem Schatten der Linden auf den Weg 
heraus, der vom Mondlicht übergvßſen war, deckte das Bün⸗ del auf und ſah den Sängling an. 
„(‚Schläft:“ flüſterte er. „Ach, du Gauner, ſeine Naſe hat 

einen Knick, wie beim Vater ... Schläft und fühlt nicht, daß ihn ſein leiblicher Vater anſchaut! . Ein wahres Trauerſpiel, Brüderchen .. So war es dir eben bei der 
Geburt ſchon vora eſtimmt ...“ 

Der Kollegienaff „ blinzelte mit den Augen; er hatte zin Gefühl, als ob ihm Ameiſen die Wangen herabliefen 
Er deckte den Säugling wieder zu, nahm ihn unter den Arm 
und ſtopfte weiter. Nuf dem ganzen Weg bis zum Land⸗ 
bauſe aingen ihm ſoziale Fragen durch den Konf, und dabei 
plagten ihn Gewiſſe! ſie. 

„Wäre ich ein anſtändiger, ehrlicher Menſch,“ dachte er, Zo würde ich einfach auf alles ſpucken, würde mit bieſem Säuglina vor Anna Philippomna bintreten, vor ihr auf die 
Knie fallen und ſagen: Verzeih'! Bin ein Sünder! Strafe 
mich, aber den nuſchuldigen Sängling können wir nicht zu⸗ arunde richten. Wir haben keine Kinderchen; laß uns dieſes 
zu uns nehmen und aufziehen! Sie iſt eine herzensgute 
Frau, würde zuſtimmen ... Ilnd dann häkte ich mein Kind bei mir ... Ach ja!“ 

Er lam zur Villa Mälkins und blieb nuentſchloſſen ſtehen. 
Er malte ſich aus, wie er zu Hauſe im großen Zimmer ſitzt 

Zeitung lieit, und neben ihm zappelt 
aie und ſpielt mit den Zipfeln ſeines 
Bild ichoben jich die Geſichter ſeiner 

blinzeln, und Seiner Exzellenz, die nor 
ill und ihn auf den Bauch klopft.. In 

e miſchte ſich ein zärtliches, warmes, melan⸗ 
bl. .. 

„Bruder, bin ein Schurke!“ murmelte er. „Ge⸗ 
denke meiner nicht im Böfen!“ 

Er trat einen Schriti rückwärts; aber vlötzlich rief er ent⸗ 
ſchloſſen a⸗ „Ach, bol's der Teufel! Ich ſpucke auf alles! 
Ich nehme ihn mit, mögen die Leufe ſagen, was ſie wollen!“ 

tigujew packte den Säugling und ſtapfte eilig, denſelben 
Sen zurück. 

uſie doch ſagen. m⸗ 

   

    

  

  

  

   

  

   

      

   

   
   

    

  

  

    

    

    
   

    

    

   

ſie wollen!“ dachte er. „Gehe 
u, falle auf die Knie und ſage: Anna Philip⸗ 

ie iſt cine herzensgute Brau, ſie wird mich ver⸗ 
— Und dann werden wir es aufziehen ... Iſt's 

Bübchen, ſo nennen wir es — Wladimir, und iſt's ein 
hen — Annn ... Wird wenigſtens ein Alterstroſt 

  

inend, halbtot vor Angſt und Scham, aber die Bruſt 
ellt vor Haifnung und unbeſtimmtem Entzücken, geht 
inem Landh rück tritt vor ſeine Krau und fällt 

vor ihr auf die Knie 
„Anna rli 

den S= 
Bin ein Sünder! 
innerſt dich au die Anjnſchka. 
gebandelt.“ 

Und anßer ſich vor Scham und Angit, wartet er nicht erſt 
die Antwort ab. ſond ipringt auf und läuft, wie von der 
Tarantel geſtochen. ins S. 

„Werde hier s ſie mich ruft,“ dachte er. 
„Muß ibr Zeit laßen, zu lich zu kommen und ſich zu beſinnen.⸗ 

Der Hausknecht Jermolai mit der Balalaika im Arm, 
geht vorbei, ſtarrt ihn an und zuckt mit den Achſeln 
Nach einer Minute geht er wieder vorüber und zuckt aber⸗ 
mals mit den Achieln. 

„Eine merkwürdige Geſchichte, bitte um Vergebung“ 
brummte er mit unterdrücktem Lachen ... „Sommt da vor⸗ 
bin. Semjon Eraſtowitich, eine Frau her. die Säſcherin 
Achſinja. Leat das dumme Weib ſein Kind auf die Treppe 
an der Straße und während ſie bei mir drin ſitzt, nimmt 

ü s Kind und trägt es davon ... Eine neite Be⸗ 

Was ſagſt du da?“ brüllte Miguſew aus voller 
Jermolai, d den Jorn ſeines Herrn auf ſeine 
egte, kratzte uch im Nacken und ſeufzte. 

„Bitte um Vergebung. Semion Eraſtowitich.“ ſagte er. 
„aber die Zeit da auf dem Land ... obne das da geßt es 
nicht ... ohne Bciber meine ich..“ 
Und nach einem Blick in die weitaufgerienen, wütend 

Slosenden Augen fſeines Herrn bemerkt er weiter: „Es iſt 
Sünde, ich weiß: aber was ſell man machen.. Sie haben 
be'ohlen, keine fremden Weiber hereinzulaſſen, das timmi; 
aber fogen Sieit ſelbit, wo joll man eigene Weiber herneh⸗ 
men? Früher, als die Agniuſchka bei uns war, hab ich keine 
fremden hereingetaſſen, weil ich da meine eigene bakte, aber 
jcst. geruben Sie ſelbn zu bed. kommt man vohne 

. Und bei Uanjnichka, das nimmt, gab 
es keine Seiteniprünge, weil“ 

—Scher dich for!, du Schurke! 
ſtamp'ite mit dem Kus und ſt 

Anna Vhilippomna. aui. 
ſaß uuth an 
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ſteri er ſchluchzend und legte 

en. „Strafe nicht. übe Bnade! 
4 da iſt mein Kind! ... Du ſer⸗ 

Nun alſo ... habe gemein 

   

   
   

    

  

     

    

    
    

     

  

    

         
ichrie ihn Migniem on 

mmer ſeiner KFran. 
eberraichung und Zorn, 
ſtarrte mit verweinten 

   
     

     Riauiem, jeine bleichen Lip⸗ 
ů „häabe nur Spaß gemacht. 

Er int nicht von mir. . er in von der Wäſcherin Akünja. 
Ich .., ich hab' nur Sraß gemacht... Bring' ihn zum 
Dassknecht!“ 

 



  

   
    

ů des Achtſtundentaggebankens Pamals eine Neber-] geletlicher Arbeiterſchubeitimmungen, durch beren Einfüh⸗ 
Arbeitspauſen! treibung Geſehem die mit Slangerem Beſtehen des Acht⸗rung einſt einem bringenden Wunſch der Arbeiterſchaft ent⸗ 

   

  

   
   

        

   

8 jtundentages von ſelbſt verichwinden würde⸗ ſprochen wurde. Ich bin überzeugt, daß Betriebsräte und 

Bon Landesgewerbearzt Dr. Telekv, ———— Es iit anders Lekemmen, Hie Not der Zeit hat zur Ver⸗ Gewerkſchaften, wenn ſie die Frage der Arbeitspauſen nach 

wei Gruppen von Gründen haben die Arbeiterſchaft J kängerung der Arbeitszeit gezwungen, damit iſt aber derfallen dieſen Richtungen hin in Erxwägung ziehen, ſelbſt die 
9 8 9e 

ibrem Kampf um Verkürzung der Arbeitszeit veranlaßt: [Bunſch nach der abendlichen Freizeit geſtärkt worden. Der Notwendigkeit dieſer, Arbeiterſchutzmaßnaßmen einſehen, die 

kiurelle und geſundheitliche. Kaum war der Achtſtundentag Wunſch nach möglichſt geringen Arbeitsvauſen wirkt ſich nun Annehmlichkeiten und kleinen Vorteile frühzeitigen Artei 

öofreicht, jo trat ein Gegenſatz ziſchen den beiden Notivon in einer Meiſe aus, die geradezu verheerend auf die Geirnd-iichluſſes gegenüber den Notwendigkeiten des Geſundhei 

artage. Der Wunſch nach möglicht langer zufammenbängen übeit der Arbeiterichaft wirken muß. Bei ß's, und Loſtän. ichuses zurücſtellen werden. 
ßit tr Freißeit, die allein vom einzelnen nützlich oder angenehm diger Arbeitszeit eine einzige Pauſe von einer halben Stunde 

rwandt werden kann, der Wunſch, mit dem täglichen Ar-muß mit Notwendigkeit zur llebermüdung und zu raſchem 
itspenſum möglichſt f. g fertig zu werden, führt zu [Aufbrauch der Körperkräfte führen, auch bei den kräftigſten 

km Buſen brr meter ai AMewißes Aiag iührt ur Ge. Männern und ke. Kictiſhwrarbtil 
eſer en aber unter ein gewiſ jührt z p‚ ie Arbeiterſchaft ganz entichiedenſt davor ge⸗ —5. „ 
noͤheitsſchädigung. warni meißen.ein foicher Debeiſe Neußgan an ihten Kraffen Bergarbeiterſtreit auch in Ungarn. Nach einer am 

Ihl Einer von uns, Land werbearzt Dr. Gerbis, hat im zu treiben. Gewiß iſt es erwünjcht, früber zu Sauie zu ſein, Dienstagabend bei dem Verband der Bergarbetier Deutſch⸗ 

ezember 1923 in der „Sozialen Praxis“ auf dieſe „Fehler in den Sommermynaten mehr Zeit zu haben, den Kleingarten [lands aus Budapeſt eingetrofſenen Mitteilunga des Vor⸗ 

der Praxis des Achiſtundentages“ hingewieſen: er ve zu beſtellen; für die Frauen, noch Zeit zu haben, Einkäufe infitzenden des Vorbandes der Berg- und Hüttenarbeiter Un⸗ 

ugt nach zweiſtündiger Arbeit eine viertelſtündige Früh⸗ Ruße zu beſorgen. Alle dieie Dinge aber müſſen für denaarns befindet ſich der größte Teil der ungäariſchen Kohlen⸗ 

ütspauſe. Die Mittagsvauſe muß ie lange danern, daß ſie Arbetter zurücktreien hinter der-Schedigung der Gejundheit, duses beimde Ver ber Ai⸗ nSeri (Len, 
ne gemächliche Mahlszeik ertaubt und derüber hinaus nuch die ein ſteimdentanges., vanienloſes Arbekten, ein, Arbeiten arbeiter im Streik. Die Zahl der Streikenden beträgt 

indeſtens 20 Minnien körperliche Ruhe. Sie ſoll insgeſamt ohne eine zur Einnahme der Maßlzeit und zum Ausruhen40 000. Die Urſache des Streiks iſt die Ablehnung der ge⸗ 

iemals weniger als eine Stunde betragen: wenn die Ar⸗ mannliebert Aebeeirr cbahint tulches durch Lan⸗ mabenügenbe forderten Lohnerhöhung durch die Grubenbeſitzer. Ferner 
iten⸗ tännlichen Arbeit igt jolchcs à 0 ů 1br, „e, i, MIPeigzeit 2i , 

iene eineinhalbitündiae Mittagspauſe notwendi Pamſen unierbrochene Arbeiten Frauen und Jugendliche. ſvielen Differenzen über die Arbeitsseit eine Rolle. Es ijt 
Nachwerarbeit lit noch nachmittags eine viertelſtündige Panſe [ Die dentiche Gewerbeordnung tenthält keine Vyrichriften über mit einer längeren Streikdauer zu rechnen. 

pühtwendig. Kord 5 die Mitt ur ihtnber inni rrobe Arb —— Aus aehhun⸗ Streikunruhen in Schleſien. Am Mittwochvormittao ver⸗ 
ähnlichen Forderungen in beaug auf die Miitagsnauſe fſchreibt aber für jugendliche Arbeiter bei mehr als achtſtün⸗ 7(10i ů ů vj ; ů 

iant Proſchor Brezina, in einem dem üſlerreichiichen diger läglicher Arbeitszeit eine eintundige Wikiagsvauie und ſuchten ſtreikende Arbeiter in Miechowitz bei Beuthen ihre 

Daſundesminiterkum für ſoziale Verwaltung erſtatteten Gut⸗ vormitiaas und nachmittags ſe eine halbe Siunde Haute vor, Kollegen, die Notſtandsarbeiten auf der Preußengrube ver⸗ 
dußhten. für Arbeiterinnen eine mindeitens einündige Mittagspauſe. richteten, von der Arbeit abzuhalten. Es entſtand eine 

MPauſen ſind notwendig zur Vermeidung allzu ſtarker Gegen alle Wscre meie Aarbeiner uned ie 2. iebe⸗ Schlägerei, in deren Verlauf es mehrere Leichtverletzte gab. 

amüdung, auf die nur langſam die Erholnns ſoiat. Die werden ſich abor iebr Haufia die Arbeiner und die Letricbeh Die Volizei ſchaßite ſchließlich wieder Ordnung. Als ſie an⸗ 
.(2 2 Jej 5j j ichit vertretungen ſelbn. verlangen auch für Ingendliche und — — 3 f — 

Mgittagspanſe muß lang ſein, um Aujnahme einer möglichſt Dranen ainen Seaall der Zuüſchenvamzen, die Kürzung ber rückte. wurde ſie beſchoßen. Sieben Perſonen, die als Rä⸗ 
Maei zeit in Ruhe zu geſtatten, ſe muß Zeit zur anen eme! , 35 ; ů . 

Lebliarn e Vunung und ver Erboluna geben. 5 ker⸗ Mittagsvauſe. In dem begreiflichen. aber kurzſicht ᷣer delsführer denunziert wurden, ſind feſtaenommen worden. 

ärwichiſche Gewerbevrdnung hat ſtels für Manner einc Aunſch nach frübzeitiger Beendiqung der iäglichen Arbeits⸗ Kuf der Gleiwitzer Hütte leate die Arbeiterſchaft am Mitt⸗ 

geitens cinſtündige Mittagspauſe vorgeſchrieben. Dicie Vor⸗ deit überſehen Arbeiter und Arbetierinnen den Schaden. den f wochnachmittaa einmütig die Arbeit nieder, weil die von 
whriſt iſt auch bei geſetzlicher Einfühßrung des Achtſtunden⸗die durch das Fehlen entiprecherder Panſen hervsrgernfene 10 Hten Lohnſordern icht bewilli ů U ů 

Laes nicht aurſgehoben Worden. Ber längerer Axbeit waren ver geiteigerte Aeberanhrengung en iäres GSenndheit und geſtellten Lohnforderungen nicht bewilligt wurden. 
1 üſen von zufa undc 3 ver müßten Ge⸗ U 8 — —— nfi ö 8 ichi Darũ hinat 

„ußerbem Pauſen von zujammen 2 Stunde geſctzlich vor⸗Körrerkrait anrichiel. Darüber bin, 
ů ichen. Pauf ü gejeslich v werkichaften und Betriebsräte äch die Froge vorlegen. ob „ 

ve Sir Gewerbeärzte alle und ein großer Keil der Gewerbe⸗es ibre Auisabe ſcin kann. iv arbekten en dem Adban Fremde Arbeier in Frankreich. Im Hahre 1958 wur⸗ 
Ufficht'beamten haben uns zur Zeit des ullgemeinen . den in Frankreich 227 000 ausländiſchen Arbeitern Stellen 

erundentages alle Mühe gegeben, auf die zweckmäßige Ein⸗ 0πποππð,ðꝓ’ πεαðε,ꝓẽꝓ,eenvermitteft. Von ihnen waren 252 000 zum erſtenmal nach 

8 113 Suwi D jů diciem Lande gekommen. Nach der Staatsangehörigkeit 

balhmngen,Lrueittn hüns zwiren dar maberaeung verteilen ſie ſich wie folgt: Italiener 112 000, Polen 50 000, & Vunſches iann, Arbeitszei 2 * 
Sanntretena Heider baußig nien min Dem gecpiinichten Spanier 36 U00, Helgier 38 000, Portugieſen,11 000, andere 

pls. Wix knd Beiriebe betannt, un denen die Arbriter⸗ ů 20000. In das Baugewerbe vermittelt wurden 40 000 aus⸗ 
Haft innerbalb des Ach udentages Uberbaunt feine Ar⸗ Viete ich an⸗ ländiſche Einwanderer, in die Landwirtſchaft 83 000, in ver 

—eilspanſe wünſchte In langen Beirrechungen mit den ete 1— ü ichiedene Gewerbe 3ueun und im Berabau 35 000 ſopwie als 
0 8 —— 5 5 3 gebrauente Tagelöhner 18 U00 

Jetriebsräten babe ich gefragt, was früber die Arbeiterichait Fahrräder neue Kr Mart 

azu geſaat bätte. wenn cin Arbeitgeder vanienlsic Acht⸗ vus csKLsse Märden Ruſſiſche Seuchenſtatiltik. Im Aipskauer Verlage des 
hmdenarbeit verlangt bäitc, ob es ihnen meuſchenmwürdig Fahrraddecken, Schläuche Gejnndheitskommiſtariats iſt eine ſtatiſtiſche Abhandlung er⸗ 

Fheine, mitten im Rauch und Schmü5 der Verküatt mit van besonders hilis- ichienen, die einen Ueberblick über die derzeitige ſanitäre 
SSchmieröl beſchmutzten Händen einige Bifſen ÄArot in den Lage inder Sowjetrepublik bietet. Den amtlichen Daten 

Nund zn ſchicben als ein Nahbrungsaufrahme zwiſchen Skämtiüche Zubehör und Ersatztelle zirſolge hat die Pockeneridemie im Norden des Reiches zuge⸗ 

ö abß rütd SHolbütan Kisend Miite, Harte Verden Ausilt der i= recher Acswehl vnd æu bligen Preisen f in den Gouvernements Dwinsk ider 
kaß in der itündigen Witiesspanſe der An Ser Sdene Eeewerksfäne — Beaueme Kateranang issst Gonvernements Archangelska]l. Wiatka. 
alzeitin imen Bintel ber noer ven 2. Taitseas ihrer LOL — erasl auch im ganzen Kaukaſus. Die ſibiriiche Peſt 

Kahlzei einen Winkel oder r Den Arpei 8 Sratiies- trat 1923 in der ikraine und der Krim auf. Neuerdings 

inſchlafen, um beim Extänen der Elacke aus ibrem Schlum⸗ OSKAR PRILLX E gasse wütet ſic in den Gebieten der Kirgiſen und Kalmücken, wo 
die Sterblichkeit 90 vom 100 erreicht. Zu ungebeuren Di⸗ 

2 Malcriaepidemie angewachſen. 

  

     
  

  

      

  

    

  

   
    

  

  

  

    

     
   

    

   
     

   

  

   

       

    
  
     
    

   

    

     

    

     

  

     

    
      

     
   

     

      

      

  

  

  

   

     

         

  

  

  

  

Kleider 
Vollunile 2 2 Baumwollmusseline 

       

  

A Baumwollmusseline 9 
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E= ke Damen-Mäntel 265. 
Vemaut sgtange Vorrat reiehti—3 8 

Fſeischier Nadiſis. 
Größtes Spezialhaus für Damen-, Mädchen- und Kinder-Konfektion 

Srehe Weſfepergesse 9-10 relephon 2066 
2—————. n — ceheheng von s ba e Uum geönnet. ö 
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     Der Junggeſellen⸗Wolkenkratzer. Eine der, intereſſan⸗ 

teſten Großbauten iſt das neue aroße Junggeſellen⸗Hotel in 
NReunnork das nach ſeiner Fertigſtellung mehr als 2000 

Junageſellen ein Heim gewähren wird. Dieſes Jungge⸗ 
ſellen⸗Hotel iſt eine typiſch amerikaniſche Einrichtung. Der 
einselne Herr, der bei den ungünſtigen Wohnungsverhält⸗ 
niſſen nur ſchwer die ihm zuſagende Wohnung findet und 
dazu gezwungen iſt in Gaſthänſern ſeine Mahlßzeiten einzu⸗ 

bmen, hat dieſe na der Wohn-⸗ und Ernährungsfrage 
begeiſtert aufgenr Der Junggeſelle findet hier jeden 

erdenklichen Komfort: ſeine Wäſche wird in kürzeſter Zeit 
aewaſchen, ſeine Kleidung inſtand geſetzt. Die Preiſe ſind 
keineswegs ſo hoch, wie man nach dem außerordentlichen 
Komfort, den dieſe Häuſer bieten leigene Sonnen⸗ und 
Schwimmbäder. Bibliothek, Klubräume uſw.), aunehmen 
könnte: dem mittleren Angeſtellten etwa ſind ſie durchaus 

erjchwinglich. Der Zutritt zu den Innageſellenheimen iſt 
Franen verboten. reine Dame zu empfangen wünicht, 

s5 dies in den ellichaftsräumen tun. Dieſe Klöſter 
modernen Geſchäftsmannes kommen der hentigen Ehe⸗ 

zkeit der amerikaniſchen jungen Leute ſtark entgegen. 

Wie heißt der Mann? Auf einer großen Oſtſce⸗ 

inſel ſind ſeit Jahrhunderten die Güter in der Hand des 

eingefeſſenen Adels, der ſehr abgeſchlofſen und ahnenſtolz 

lebr. — Bei einer Sturmflut ereignete ch, daß dort 

einem Fiſcher das Boot weggetrieben wurde. Die Flui 

    
    

    

    
    

  

      

warf es ſo unglücklich auf das Ufer, daß es im Bereich des 
Herrn v. Asberg⸗Radenyn landete. Jeder andere bätte 
dem Fiſcher, deſſen ganzes Vermögen im Boot ſteckte, und 
der ſonſt ſchon genug durch die Flut verloren hatte, ſein 
Beſitztum ohne weiteres wiedergegeben. Herr v. Asberg⸗ 
Radern warx anderer Anſicht: er verlangte dafür, daß ſeine 
Gutsleute das von der Brandung hin⸗ und hergeworfene 
Boot ans Land gezogen hatten, ein ziemlich hohes Berge⸗ 
geld. Da der Fiſcher das natürlich nicht bezaͤhlen kynnte, 
ließ der Gutsberr das Bopt beſchlaguabmen. die Leute der 
Inſel machten die Preſſe mobil mit dem Enderfolge, daß 
dem Herrn v, Asberg⸗Radern von allen möglichen Seiten 
aus Geldbeträge von fünf Pfennig bis zu zehn Mark als 
Beitrag zum Bergegeld zugeſchickt wurden. Er gab dar⸗ 
aufhin das Boot auch wirklich frei. Eins aber hatte ihn 
geärgert. Die Poſtanweiſungen waren bald gerichtet ge⸗ 
weſen an den Herrn v. Asberg⸗Radern, v. Radern⸗Asberg, 
Asberg v. Radern und ſo in vielerlei Verdrehungen; 
mancher hatie ſogar das „von“ vergeſſen. Deshalb ver⸗ 
öffentlichte er im Kreisblatt in aroßen Buchſtaben ſolgende 
Anzeige: Ich heiße nicht v. Asbera, ich heiße nicht 
u. Radern, ich beiße v. Asberg⸗Radern!“ — Zwei Tage 
darauf ſtand im Kreisblatt an derſelben Stelle in derſelben 
Aufmachung folgende Anzeige: „Ich heiße nicht Hans, ich 
heiße nicht Wurſt, ich heiße Hans wurſt!“ K 

Der reiche Onkel. Aus dem rhbeiniſch⸗weſtfäliſchen In⸗ 
duſtriegebiet und aus Hambura wurden ſeit längerer Zeit 
Diebſtähle von Briejen mit Poſtſchecks gemeldet. Auf einer 
Berliner Bank wurde nun der 18 Jahre alte Jpſef Schub 
angehalten, als er einen ſolchen Scheck einlöſen wollte. Die   

Ermttttungen ergaden, vatz er ven Sucu von hrinem Siue 
der zur Einlöſung erhalten hatte, der mit fciner Baſe, der 
21jährigen Marie Oeſer, ein Verhältnis unterhielt. Als 
oͤbeſe erfuhr, daß ihr Onkel, ein Poſtbeamter in Ober⸗ 
georgenthal, ein vermögender Mann ſei, brach ſie kurzer⸗ 
hand die Beziehnngen mit ibrem Schatz ab und reiſte zu 
dem reichen Onkel. Dieſer fand auch Gefallen an ihr und 
behielt ſie bei ſich, obwohl er verheiratet und Vater von 
drei Kindern iſt. Das Geld des reichen Onkels ſtammte 
aber daber, daß er Briefe unterſchlug und Baukſchecks, die 
ſie enthielten, herausnahm. Als er wieder einmal einen 
größeren Poſten erbeutet hatte, ſchickte er vorſichtshalber 
ſeine Nichte nach Berlin, um die Schecks einzulöſen. Da 
ſie mit den Schecks nicht ſo genau Beſcheid wußte, wandte 
ſie ſich um Unterſtützung an ihren früheren Liebhaber, der 
ſeinerſeits ſeinen jüngeren Bruder mit der Einlöſung be⸗ 
auftragte. Der reiche Onkel und die Nichte wurden noch 
rechtzcitig verhaftet. 

Bären und Wölfc in Schweden. In der ſchwediſchen 
Provins Norrland nehmen die Bären, wie ein Bericht des 
Oberjägermeiſters für die nördlichen Bezirke der Provinz 
feſtſtellt, erheblich zu. In einem einzigen Bezirk ſchätzt man 
ihre Anzahl auf 40 Stück und ſie zeigen ſich auch in Gegen⸗ 
den, wo man ſie vor 10 Jahren noch nicht bemerkt hat. Die 

    

Tiere richten unter den Viehherden beträchtlichen Schaden 
an. Auch die Zahl der Wölfe iſt bedeutend geſtiegen, und in 
einem einzigen Falle wurden von ihnen nicht weniger als 
2 Renntiere geriſſen. Uebrigens zeigt dort oben auch der 
elch trotz rückſichtsloſen Wilderns eine deutliche Tendenz 

zaur Vermehrung. 
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Danzig. Langer Markt 3 
Tel. 5883 — 5891 u. 391 

  —— 

Kaufhaus Selonka Hakergasse 13 

Kontektion. Weißwäsche, Schuhe und Arbeitersachen 

O. Olschewski 
Tel. 1802 Danrig, . Damm 18 Tel. 1802 
Beerdigungs-Kontor u. Sarg-Fabrik mit elektr. Betrieb 

Gröhßte Auswahl in allen ArtikenÆw r; üů ů 

Solinger Stahlwaren kauft man bei 
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Max Fleischer Machfig. 
Danzlg, Grosse Wollwebergasse Nr. 9—10 

Kin der für Damen- un d 

BORG Zigaretten 
preisgekrõnt bevorzugt der Kenner 

Geschsflliche Rundschau mit Daueriahtplan 
Musterschutz! 

B2) Danziger Fernverkehr. 

Danzig Hbf.—Dirschau und zurück. 

Danzig 

Ohne Gewährl 

ab 300, 608, 68, 1040, .114, 19ö, WS30s, D 6Ot DG2s, 711, D80, 
842, 828, 020. 

Teéelephon Nr. 755 

Konkektion. 

  

  

ucthaus Friedländer 
Danzig, Schmiedegasse 4 

empfiehlt 

Herrenstofte und Damentuche 

         
  

Bettledern und Daunen, fertige Betten, 
Bettstellen, Matratzen billigst bei 

F. W. Malzahn Breitgasse 84 

  

  

    

   

  

Zigarren- und Tabakiabriken 

Rauchi den Oualitätstabak: 

Prima Hollandsche „Melange“ No. 2 

  

    

  

Solinger Schleiferei ſur ane Stahbvaren    

SSSOSSeSeeeseceSeereseeeeseeseseeseeseeesteseeteseeseeseseseseseeesseeeegeereeseeseese 

Dirschaui an 40, f—, 7.e, 115, f—, 258, W37, DGU, D 7S, 82, DSAl 
978, 921, 118 

Dirschau ab 1222, 482, W7es, 1—, D7te, 756, DBr, DODr, 91, D 1058. 
158 71—. 852, 88. 

Danzig an 128, 607, W7ie, fSu, DS21, 9 „, D92r, D915, 1101, D1IHt, 
zu, f365, 711, Oer. 

       

          

  

EWaLD VETTER NACHF., DANZIG 
Lelepron Rr. Sbas lababer: KURKT MORIrz —Freitsssse Rr. 0   

   
    

  

EWAL. D VETTER NACMF., DANZ-16 
Telepon Nr. 804s lahbaber: KERT MORIIZ Breitgasse Fr. 6 éů — 

findels- l. anoporBesglochaftanpig : 
Fersspr, 2303 v. 6349. Danzig-Langfuhr Posgersche (Parsses 8. 

Eisen- und Eisenwaren- 
Großhandiung 

Fahrt nur bis Hohenstet      

  

‚ Es bedeutet: DD-Zug. ITriebwagen. Springer-Liköre 
hergestellt von 

édiustav Springer, 6. m. b. H., Danzig 
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E. G. Gamm's Kernseife 
Seileppulver und Bleichsoda 

bekannt und bewährt! Uederall erhälllich! ů 

EE 

é — 
ü Rudolf Prantz :: 

IMPORT Hopfengasse Nr. 29 

    

     

  

Stab-, Bend-, Formeisen, Bleche, RShren. Fittings- 
Draht, Drahlstfte, Kurzwaren aller Art..— Haus- und 

Küchengerste, Emaille-Waren 

  
    

  

     

     

    

Molkerei Friedrich Dohm sL x Danzig 
EXPORIT       

     

    
    

      

FILIALEN: Fernsprecher Vr. 53Tö, 5859 

Altstäct. Graben 25 Schild 15 Stadtgebiet Getreice — Mühlenfabrikate — Hülsenfrüchte — Saaten — Kolonialwaren 
— —78 Schichaugasse 8 Længfuh-, Hanptstr. 119 

Haustor 1 Plefferstadt 42 Neuschottland 15 
Kassubisch. Markt Ic I. Damm 1 Schidlitz. Karth. Str. 107 

Lansgarten 103 Rähm 13/14 Zoppoi. Danzig. Str. 55 
Melzergasse 4 Sperlingsgasse Ecke „Seecstr. 44 

EKotlengesse5 Thornscher Weg Oltva. Klosterstr. 4 

  

Gebr. Heydasch 
EEEEi Wein- u. Spirituosenhandlung FEerr 1882 

é olferiert⸗ 

Faß- u. Flaschenweine / Feinsprit / Arrak. pur / Cognac. pur 
Jamaika-Rum, pur / Weinbrände / transit und verzollt 

g ů 
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  Dieser Stiefel stellt 

jeden Käufer zufriedenl 
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3 Amtliche Bekanntmachungen. 

Bekanntmachung. 
Die Hochſpannungsleitung Danzig, am Blei⸗ 

Ean hof — Siiftswinkel — Sporthalle — Bahnhof 
Langfuhr — Langfuhr. Zentrale an der Kurve 

iſt unter Spannung geſetzt. 
Eine Berührung der Leitung iſt mit Lebens⸗ 

gefain serbunden. 

Danzig, den 16. Mai 1924. 
Der Senat. 

Abteilung für Betriebe, Verkehr und Arbeit. 
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Die am 15. Mai ſällig geweſenen 2. Vieriel⸗ 
jahresraten der Gewerbeſteuer und Vermõgens⸗ 

Jie Hundeſtener ſind bis zum 20. Mai einſchl. an 

1U1 Nach genantem Tage werden außer den Ge⸗ 

20 bühren vom Fälligkeitslage ab 1 Sinſen 

M Mumse erhoben. Es wird darauf hingewieſen, 

3 kotß Einlegung non Rechtsmitteln Zahlung 

„ 
   
nahlde Koſtenpflichtig beigetrieben. 

23 
80 durch die Poſt hat die Einzahlung unter ge⸗ 

2 nauer Bezeichnung des Abſenders und des Steuer⸗ 

3 frag ſpäteſtens am 23. Mai d. Js. der Stener⸗ 

Eaſſ zugeführt iſt, widrigenfalls die zwangs 
:weiſe Beitreibung erfolgt. 

    

   
avc im Sinne des §S 271 des Steuergrundgeſetes 
2 vom 11. Deze⸗ * 1222. 
rer. Mahnung des einzelnen Steuerſchuldners 

erfolgt nicht. 

werktäglich 7½/.—12 Uhr vorm. 

Danzig, den 16. Maĩi 1924. (130⁰ 

Sgadtiſche und Freiktaatliche Stenerkaſfe. 

Kauft Danziger Notgeldſcheine 
E zum Beſten der Altershilfe der Stadigemeinde Danzig 

  

   

  

   

   

   

     

  

    
AD E-DS 

ö lohnensweril am 15 

  

&* Srrer WOlSEhhen 

L7 A 

  

ffentliche Steuermahnung. 

Dul ſtever, ſowie die 1. Halbjohresrate 1924 derf 

die unterzeichneten Steuerkaſſen zu enteichten. 

* leiſten iſt. Vom 23. Mai ab werden die? 

Bei Zuſendung auf bargeldloſem Wege oderſ; 

zeichens ſo rechtzeitig zu erfolgen, daß der Be⸗, 

Kostũüme 
XrS ehEl-EW- Sadqhns 

Dieſe Bekamtmachung gilt als Mahnung], 

w. Kaſſenſtunden mit Ausnahme von Montagf 

     

  

    
   

   
Srecher 

* 

  

eÆ MHEAII. MAIEiüAWr 

            

Billige 

    

Wem ud ScEWar2 Cecr 

Weile. „Ee Farter 

  

    

Une Schůrze gáee 
Wiener Schürze u ·· 3• 
Wiener Schürze PWwmp. p.. 5˙ 
Wiener Schuͤrze Jumperform, entzü&ende Mußtſer 6²⁵ 

Trägerſchürze S·y ſmſmſſ. 4* 
Lintenſchürze ſan ucnmst ehreniri. 3*⁵ 
Lintenſchuͤrze feſte Quclität, exfra weit. 4* 

Damenhemd aun cAſ .. 3*³⁰ 
Damenhemd müi Trãger. öä 22 * 

Damenbeinkleid SMDi... 4,» 
Damenuntertaille E Why tht. 2³⁰ 
Außerdem ümtl. andere Herren, Damen⸗ 1. Erſtliugswäãſche 

Klubjacken, Häkeliumpor, Strumpfwaren, Berufskleidung, 

Herrenartikel u. Kurzwaren zu äußerſt billigen Preifen. 

BVeachten Sie unſer Schaufenſter 

Geſchw. Goldmann 

Goldſchmiedegaſſe 29 

Sonder-Verlka 
großer Warenposten, die durch persönlichen Einkauf in den 
ersten Werkstätten in Berlin und Wien sehr vorteilhaft er- 

worben und bEsSUnders bilkig veräußert werden 

  

     

  

      

Mäantel Regen-Häntel 
    EDAEEEEEHE Scfe. äPrESEerte Sdere DEEVCrESEDd ge Fahrikate 

8 2 45⁵ 
* 88 2 *e 34 

Kostũme 
EE AEE 

eIB 
  

S 7B 
  

    

        
    

Bixsen Vöile-Blasen Wasckblusen 
Kemmt- SuRHHEEEE AudiK. Eesse FarmÆ —— ee clles 

     

    

    wes He *EE 16* Ei 

     
    

    
* 19⁵ 2 * . 56•— 

  

ů 

Machen Mäntel Maacken-Heider DUn SüEI Maschite 
21 2 

Schürzen⸗ 
u. Wäſche⸗ Woche! 

     

       

   
Husselin-Mleider Leinen-Xleider 

  

  

Slerbekafe Beſtändigheit 
   

    

   

  

Aelteſte Danziger Sterbekaſfe 
Kaſſentag: Am Sonntag, den 18. Mai 1924, 

Rammbau 41, bei Prengel 

(entrichtung der Beiträge (in Gulden) 

umwandlung all. Reichsmarkverſicherung. in 
Guldenverſicherungen (b. ſpateſtens 15. 6. 24) 

ü Aufnahme neuer Mitglieder 32 

    

   

  

   

  

Die Beſtändigkeit nimmt auch Umwandlungen auf 
Gulden vor für die Kaſſen Phönix, Einigkeit, 
Kornmeſſergehilken, Ehemaliger Sicherheitsvereln, 

Schiffszimmergeſellen 
Sahlltelle (jederzeit geöffnet): Besla 

  

Sport-Jacken 
aus Covercoatstofen 

von 490 n 

Voile-Kleider 
tarbig 

ws 19an 

Schals 
ans Kaustseide, grobe 

Mioce 

5 12 0 

  

    

Bei kleiner Anzahlung können Sie ů 

Sofort mitnehmen! 

Elegante 

Herren- untl Damen- 
Mäntel 

Damen-Kostüme 

Herren-Hnzüge 

Herren-Gummimäntel 
  

Mahgiger Icxfitpaus 
9 Lange Brũcke 

    

    

  

       

  

      

      

     
    

  

         
        

     
Hohe Seig. 27 

  

    

    
   

        

    
   

  

     

  

   

  

      
   
   

    

    

     
    

  

   
   

   
   
   
   

  

   

   
   
   

   

  

    

  

Kredit 
ist wieder da! 

     

    

    

   
   
       
   
   
   

  

    

      

    

  

9 

Eut erhalt. Frack 
(mittl. Gr.) iſt zu verk. 
GSr. Nonnengaſſe 22, 1 Tr. 
Daſelbſt ſind alte Růumane 

* 

      
    

    

Paar 

Herr.⸗Schnürſchuhe 
(Gr. 42) und L Paar 

Damen⸗Halbſchuhe 
Gr. 39) beid. Pan neu, 
illig zu verkaufen. (＋ 

Pogsenpfuhl 82, 1 Tr. 

Ete Paer 

br. Herrenſchuhe 

  

ſiaßt neu Gr. 42, billig zu 
verhaufen. XKuEenskl. 
Br. Wollweberg. 4, II. (1 

Kinderbettgeftel 
billig zu verkaufen. 

Gr. Gaſle 5. 2Tr, links (7 

Zu verkaufen: 
Slaues Seidenkleid (20 G), 
weißes Laſte 18.O 18 60 

  

       

          

     

      Solider Handwerker fucht 

Kleines Stübchen 
auch als Beiwohner. 
Off. u. V. 1252 an die 

D. Bolksſtimme. (13004 

, Weiftan 
Beiſtand 

Miets. und 
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IDitrtscffft. ICaridlel. ofiiffafurt      
Wirtſchaftliche Wirkungen des Ruhrkampfes. Im Dort⸗ 

Aunder Bezirk ſind von den 7000 Arbeitern des Eiſen⸗ und 
Stahlwerkes Hoeſch infolge Betriebsſtillegungen auf Grund 
des Kohlenmangels 1000 Mann arbeitslos geworden. Bei 
der Dortmunder Union müſſen aus dem gleichen Grunde 
äwei weitere Hochöfen abgeblaſen werden. 500 Arbeiter 
wurden beurlaubt. Im Gelſenkirchener Revier ſind drei 
Hochöfen der Gelſenkirchener Bergban⸗A.⸗G. abgeblaſen 
worden. Die „Gute⸗Hoffnung⸗Hütte“ in Oberhaufen hat 
von fünf Hochöfen nur noch einen im Betrieb, 1700 Mann 
wurden bei ihr teils beurlanbt, teils der Erwerbsloſenfür⸗ 
jorge überwieſen. Verſchiedene Glasfabriken haben inſolge 
Gasmangels ibre Betriebe ſtillgelegt; ſo müſſen bei der 
heicenden Glasbütte Königsſteele rund 300 Arbeiter 
eiern. 

Stinnes in Pern. Wie der „Telegraf“ aus Lima (Peru) 
meldet, hat die Firma Gildemeeſter und Co., welche die 
Stinnes⸗Netroleum⸗Intereiſen vertritt, au die pernaniſche 
Regterung ein Konzeſſtonsgeſuch gerichtet für ein 30000 
Hektar umfaffendes petroleumhaltiges Gebiet bei Callao. 
Deutſche Geologen befinden ſich bereits auf der Reiſe nach 
Callad, um die Vobrverjuche zu leiten. 

Rnuſſiſches Petroleum in Wilhelmshaven. Der ſchwe⸗ 
diſche Tankdampfer „Oliaren“ iſt mit einer Ladung von 
7700 Tonnen Petroleum in Wilbelmshaven eingekroffen. 
Die Ware kommt aus Batum in Georgien und ſtellt die 
erſte Petrolenmladung dar, die non dort nach Wilbelms⸗ 
faven gebracht wurde. Der Dampfer hat für die Reiſe 17 
Taae gebrancht. Da inzwiſchen der deutſch⸗ruſſiſche Konflikt 
megen des Vorfalles in der Berliner ruſſüſchen Handels⸗ 
geſellſchaft ausgebrochen iſt. iſt mit weiteren Sendungen aus 
Ruöland vorläufig nicht zu rechnen. 

Steigeruna der Saarfoſllenfürderung. Nach dem neueſten 
Bericht der Regierunaskommifüon an den Völkerbund hat 
die Förderung der Saargruben im März eine weitere 

  

   

    

   
  

    

  

ſtarke Steigerung erfahren; ſie beläuft ſich auf 1321 700 
Tonnen. Dies iſt die bö⸗hſte bisher ereeichte Förderziffer 
Damit iſt die durchſchnirtliche Monatsförderung des Jahres 
1918 um mehr als 20 Prozent überſchritten worden. 

Der enaliſch⸗polniſche Handels⸗ und Schiffanrtsnertraa. 
Kürslich erſtattete Senator Buzek im Seuat Bericht über 
die erfölate Ratifisierung des enaliſch⸗volniſchen Handel— 
und Schiffabrtsvertrages. Kür die Belebung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und Enaland ſpreche 
der wachſende Handeisverkehr: dieſer werde bei Vermei⸗ 
dung der deutichen Vermittluna noch bedeut zunehmen. 
Der aboeeſchloßſene Vertraa laſſe auch die Gründung eng⸗ 
liſcher Geſellſchaften in Volen zu und werde dadurch den 
Zuſtrom enaliſchen Kapitals fördern. Auch die Frage eng⸗ 
liſchen Tranſits lnach Rußland) ſei genau au i 

je enaliſchen Dominions hätten das Recht d. 
diefſer werde von der Regierung von Paläſtina in Betracht 
nezogen. Der Senat nahm das Ratifizierunasgeſetz unver⸗ 
ändert an. 

Devreſlion in der belaiſchen Tertilinduftrie. Die neue 
Frankſenkung wird von der belaiſchen Anduſtrie, foweit ſie 
jür den Weltmarkt arbeitet. als eine Erleiebteruna emufun⸗ 
den. Infolge der Valutaſtützunga war die Laae der belaiſchen 
Induſtrie in den beiden letzten Ronaten recht ſchwieria ae⸗ 
worden. Namentlich die Tertilinduſtrie hat einen Rück⸗ 
ſchlag erlitten. durch den die in der Anflatin inde er iel⸗ 
ien aroßen Gewinne gans oder teilweiſe ahſerßiert wurden. 
Die meiſten aus dem Ausland bereingekommenen Auk⸗ 

    

      

  

      

    

     

träge mußten rückgängig gemacht werden, während die in⸗ 
léndiſchen Verbraucher ſich in Erwartung weiterer Preis⸗ 
rückgäunge außerordentliche Zurückhaltung auſerlegten. Die 
Lage der belgiſchen Textilinduſtrie wurde noch dadurch er⸗ 
ſchwert, daß die engliſche Konkurrenz wieder am 
Maxkt erſchien und die belgiſchen Preiſe unterbot. Wäß⸗ 
rend die rückgängiae Bewegung des Frankkurſes ſich im 
Ausfuhrgeſchäft noch nicht auszuwirken vermochte, hbat das 
Iulandsgeſchäft bereits eine bemerkenswertke Belebung er⸗ 
fahren, deren Dauer jedoch von der Entwicklung des Frank⸗ 
kurſes abhängia iſt. 

Ungünſtige Ausſichten der amerikaniſchen Baumwoll⸗ 
erutc. Unter den Faktoren, von denen die amerikaniſche 
Baummollernte abhängt, iſt bis jetzt das Wetter der un⸗ 
günſtigſte geweſen. Davon wird es abhängen, wie weit die 
Aubaufläche vergrößert werden wird. Man rechnet auf 3 

  

     

    

bis 5 Pryzent. ſpricht teilweiſe ſogar von ? Prozent: bei au⸗ 
dauernd unaünſtiger Witterung kann jedoch der Mehranbau     

ſo gering werden, daß er ſaſt gar nicht ius Gewicht fällt. 
Teras und Oklabama haben bis jetzt die Peſten Ausſichten 
für eine intenfivere Bebauung. in Weſttexas iſt die Boden⸗ 
beſchaffenheit beſſer als ſeit Fahren, und aus unterrichleken 
Kreiſen erfährt man. daß in Texas mit einer Ernte non 
ſechs Millionen Ballen gerechnet wird. Arbeitskräfte ſind 
in genügender Meuge vorhanden, und zwar äu verhältnis⸗ 
mäßig geringen Löhnen. 

Mieſige Ansdehnung der amerikaniſchen Kunſſteidens 
induſtrie. Seit dem Jahre 1918 hat die amwerikaniſche 
Kunſtſeidenproduktion ſtändia und beträchtlich zugenommen. 
Sie belief ſich 1913 auj 1 566 000 Ponnds, 1923 auf 35 380 000 
Ponnds. Trotz diejer bemerkenswerten Produktionsſteige⸗ 
rung erhöhte ſich die Einſuhr von 2087 775 Ponnds im 
Jahtre 1922 auf 3 906 37 Pounds im Jaßre 1 Damit 
ünd die Veveiniaten Staaten nicht nur für Rohſeide, ſon⸗ 
dern auch üfr Kunſtſeide zum wichtiaſten Verarbeiter und 
Konſumenten geworde Eine aufblüßende Induſtrie be⸗ 
ſchftiat ſich neuerdinas mit Lemiſchten Wabrikaten a 
Natiur⸗ und Kunſtſeide. Ler Robſeideimnort des Jühres 
1923 belief ſich auf 19 505 581 Ponnds im Werte von 
391 942 417 Dollar. Uunpefähr 80 bis 85 Prozent d. 
vorts ſtammen aus Javan, das 90 Prozent ſeine 
ſeidenerports nach den Vereiniaten Staaten ſchickt 
des Erdbebens haben ſich im Jaßre 192 ů 
etwas verringert. Andere Urſprunasländer ſind Efüna, 
Italien und Krankreich. Der Exvort an fertingen Seiden⸗ 
waren iſt im Neraleich zum Imvort recht aering. Kanada, 
Enaland und Anſtralien ſind die Hauptabnebmer. 

Die antomobilfreundliche Schweiz. In bezug auf dile 
Wertichätzung des Airtos bat ſickein der Schweis in den letzten 
Jahren eine erhebliche Wäandlung zu Guniten dieſes Ver⸗ 
fehrsmittels vollzogen. Früßer herrſchte eine nicht geringe 
Abnefaung aenen das ſelbſtfahrende Vehikel, wos ſich auch 
darin ausyrägte, daß in einzelnen Kantonen das Kahren mit 
Automobilen verboten war. Das wilde Drauflosraſeu iſt 
zwar auch beute noch in den meiiten Kantonen bei Strafe 
verboten. doch hat im übriaen das Automobil eine außer⸗ 
ovrdentlich ſteigende Belichtheit erfabren. Hat doch nach einer 
jveben veröfſentlichten Statiſtik die Schw im Jaßbre 1923 
bereits dreiundswansiatanſend Automᷣbile im Verkehr ge⸗ 
babt. Das bedentet ein Antop auf jeden hundertſſebenund⸗ 
ſiebsiniten Einwolner. Das Schmeiser Land wird damit an 
Stärke der Verbreitung des Kraftfabrzeuas nur nuch von 
Amerika. Enaland und Krankreich übertruffen. Wenn die 
Nerbreitung im aleichen Maße weiter aunimmt. ſo wird es 
bald an zweiter Stelle der Läunder der Welt ſteben. Man 
mird dann ſchon auf die Spitzen der Bexarieſen in die 
gionen des ewigen Schuees klettern müßen, um „autofrei 
leben zu können. 
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Hermann Kretſchmar. Der rühmlich bekannkle Muſit⸗ 
gelehrte und Profeſſor der Muſikwiſſenſchaft an der Univer⸗ 
ſität Berlin, Geh. Reg.⸗Rat Dr. Hermann Kretzſchmar, 
iſt in Berlin im Alter von 7? Jahren aeſtorben. Der in 
Olbernbau im ſächiiſchen Erzaebirge 1818 Geborene ſtudierte 
zunächſt Philologie in Leipzig und wurde dann Lehrer am 
dortigen Konſervatorinm. Nach mebrjähriger Tätigkeit als 
Theater⸗ und Konzertdirigent in Metz und Noſtock lehrte 
er als Profeſſor der Muſikgeſchichte an der Univerſität Leip⸗ 
zig. 1904 übernahm er die Profeſfur für Muſik an der Ber⸗ 
liner Univerſt Seine Aemter und Titel mehrten ſich 
entſprechend ſeiner wachſenden Eiſeutlichen Bedeutung. Ne⸗ 
ben nielen kleiueren literariſchen Arbeiten Kompoſitionen 
und Herausgaben wurde am bekannteſten ſei dreibändiger 

ũ den Konzertſaal“ (1887). 

Große Heringsſchwärme in der Oſtſee. 
ſind ſowohl in der holſtei 

    

  

       

  

     

    

          
In der Oitſee 

iſchen wie ander mecklenburgi⸗ 
ſchen Küſte große rinasſchwärme aufgetreten. In der— 
Fiſchländer Bucht öſtlich von Warnemünde zogen Fiſcher in 
einer Nacht 2000 Zeutner Heringe ans Land. Der Abſatz 
diefer großen Fiſchmengen ſt auſ Schwierigkeiten. Die 
Heringe werden zum aröß Hals Schweinejnutter ver⸗ 
wendet, da es zur Konſervierung an Vorkehrungen und 
Hilfskräften ſeblt. 

Die Bandengcfahr in Oit⸗Volen. 
überfiel dieſer Tage den Ortn 

  

        

     

  

    

   
   

  

ine bewaffnete Bande 
wiez, dabei wurde ein 

Lehrer getü wei andere Perſonen, darunter ein Py. 
beamter, wurden verwundet. Eine andere Bande überfiel 

Landgut eiues Gutsbeſitz elt und benuteie bes 
dieſem Ueberfau ſonar Handgranaten. In Bie im Pyles 
gebiet wurde ein Polizeibeamter getötet, die Mörder enk⸗ 
kamen. In Wolhnnien ſind bisher ſchon 200 Mitglieder 
verſchiedener Banden verhaſtet und im wefängnis der Stadt 
Luck interniert worden. 

Der amerikauiſche Stahlkänig Schwab iſt geſtorben. Er 
begann ſeine Lanſbahn als Mitarbeiter von Carnegie, der 
ihn au die es Stuhltru achte. Inſolge nuglück⸗ 
licher Spekulativnen trat er 19 Lriege brachte 
er die Betblehem Steel Comy. Obwohl Deut⸗ 
icher von Geburt. lieferte 
größten Mengen. 

Na iiti 
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b im Laboxatorium 

durch Leuchtaas 
liche. i Laßer ac⸗ 
fſich nachts aus 

Alle aaben 
tliche Notlage an. 

hriger Un⸗ 
ſchen Regie⸗ 

villinen Flotte“, früher 
haberin die an verſchie⸗ 
reien beteiligt geweſene 

ihre Fahrten 
nummen. Die 

ändiichen Meeres unter 
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„Ruſhſch 

terbrechnug 
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denen rufüichen und dä 
Zarin⸗Mutter Mor 

ijchen Odeßa und 
Damvier lanfen 
roter Flagge an. 

  

         
   

  

Wir bieten 

5 3 re Ouali-at, in weiß, 
Kinderſöckchen mit buntem Vend 

1 U.BS „e l. I8 e 1.45 . l. 75 
3 5 Ia Baumwolle, mit buntem Woll- 

Kinderſöckchen rand. in dunklen Grun ifarben 

Ee 1.35 „Se l.95 „Bie, 2. 2.95 
3 ſ hell u dunkeliarbis, mit breitem Rin-el- 

Kinderſöckchen räncchen, in neuester Ausmasterung 

2 s . éü„5 „ He, 2.0ᷣ5 „, 2.ül„ „ H., 3.05 
in? IBAA allerdes e, ieingewebte. merreris 

Kinderſõ ächen Oaaftär, weiberondemtt erb Wolrand 

„ e 2. öDL „e 3.30 „ie d.9U . KHe, 4.50 
Kinderſöckchen in vielen neuen Mustern, mit 

breitem Jaquardwollrand 

e L. J5 „ies, l.55 Wee .95 

  
  

  

  

    

    
  

Ein Posten 

  

Ezu billigſten Preiſen — 

Damenhandſchuhe 1.45 
Leinen imitiert, jarbiL und schwarr 

Damenhandſchuhe in allen Farben 
Seidenimtation, mii schwarzer od. weiW. Aumaht Paar 1.95 

Damenhandſchuhe 2.45 
. Paar / dester Leinenersatz, mit weiber Auinaht 

Damenh an dſchuh e mit Riegelverschleö. 
hochelegante Ausiührung mit Aninagnt. Faar 2.95 

Damenhandſchuhe keinstes Florgewebe, 3 65 
ohre Aufnaht, hervorrag. Sitz, alle mod. Farben Paar- 

Herrenhandſchuhe leunsge. 2 75 
larbig, mit weider Paspelune Paar 
   
   

  

   Ein Posten 
  

Hemdͤbluſen 
  

  
Weiße Nattébluſen 
  

  

Herren⸗Oberhem 

Herren⸗Oberhemden 

Herren⸗Sportkragen aunäe Sase O. 95 

Herren⸗Selbſtbinder 

Herren⸗Selbſtbinder 

Herren⸗Selbſtbinder Sedu 5. 75 
Herren⸗Hoſenträger iuemennenese .50 
Herren⸗Sockenhalter saama buar 1.10 

      

    

Ein Posten 

Waſchunterröcke 
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Hemdform, offen und ge- aus gestreittem Zepnir, in 
schlossen zu tragen, mit heil und dunkel gestreiit, 
Faltenbrust und Perimutter- mit breitem Säumchen- 

   
   

  

   
   

        

   
    

   

aus gestreiftem Zephir, in 
vielen, schönen Streifen. 
vorzägliche Verarbeitung. 
mit umgelegter Manschette. 
volle GrSGen 

   
   

  

Hexreuſtrohhüte 
moderne Formen 6.75, 

Herreufilzhite 50 
Cute Qualitäten 16.75, 

Extra billig! 

90 knopfen, in vorzüglicher volant, in vorzügl. OQualitat 
Vetarheitung und Ausführunnrg. 
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Neu eingetroffen 

      

    

  

      

   
    

      

Amnsiüige. Suletfots 

  

    

    

Seglerschuhe von 28—46 

    

Brosser Umsaßh., kleiner 

   Sandalen und Leinenschuhe 
in groſter Auswehl zu den billigsten Preicen      

  

Olemg diht r 
Pflefferstadt 
Nr. 71, 1 Treppe 

S NAinvten vom 

  

    

  

L. 

Neu aufgenommen: 

NMerren-Monfefrtion 

       

  
    Nuten! 

Beacfifen Fie Bitte meine Scfaunfenstfer! 

Turn S cCh uh e mit Gummisohle, für Kinder, Damen Summimüntel 

— und Herwen Arbeiter- und Berufs-Kleider 
Croße: 22—22 2-—34 [ 35—4 42—47 ‚ 

— — EEED b, .9 5 6. 7.8 Se ebeDD2, A- 
ů He. 

1 mit Gummisohle, in weiſt und ue 
Tennisschuhe grau, für Damen und Hetren ESASY 

ö 90 90 2 
Damen: 0= Herren: / ů DANL 

Ieh blielbe nach wie vor meinem Geschätts- 
prinzlip treu: 

        

   
    

    
     

      

   

    

  

     

     
0 

    

   

  
   

D2 

  

   

    

Durchgehende Sprechzeit von & 
morgens 8—7 Uhr abends 
Sonntags von 9—12 Uhr vorm 

hnleidende 
von dem Bestreben, den hacdisten Anforderungen 
  

  

     

  

Dos Jlaus fur Quclitöts-Schubw/Mrer. Felle 25 beleitet 

  

          
          

  

Danzig Langfuhr Zoppot erden gekunft. 
Cr. Wolwebergasse 3 Hauptstrahe 117/ Sesstraße 37 Leder u. Fellhoandla 

Langgasse 10 Helene Teffner. 

    

Lamgdarten 21. 
Telepben 2405 :2272 

    

Erstklassige   

    

         

Weilere 
20 Siraßenperkäufer 

Plomhieren 

  

     

     
   

    

  

         
      

  

Schmerzloses Zahnziehen 

Zahnziehen mit Betàubung, Plomben von 

Ausführung 

Stiltzahne usw. 

des zahnteidenden Publikums gerecht zu Werden, be- 
trachte ich es als Hauptaufgabe, jedem Zahhnersatz- 
bedürftigen fad'gemaße Behandlung angedeihen zu lassen. Jedet 
sieht selbst ein, daß aus ges un dheltlichen Rück⸗ 

sichten ein Zahnersatßz Unbedingt notwendig ist, da z2um 
grösten Tell alle Magenkranheiten autf die Ursache 

eines schlechten Gebisses zu-üZufdhren sind. 

in naturgetreuem, ſestsitzen- 
dem Zahnersatz untet 

Beracsichtigung. daß̃ die Gebisse angenehm leicht sind. Repara- 
wren, Umarbeitungen in einem Tage, Zahnziehen bei Bestellung 
kostenlos. Kronen und Brücenarbeiten in Gold u. Goldersatß- 
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mit den neuesten Appataten wird seht schonend 
und gewissenhaft ausgeführt. 

Operatianszimmer. 

betreflend wird speziell 
hingewiesen aut die An- 

erkennungen und Empfehlungen der vielen bisherigen Patienten. 
Sind sehr niedrig, Zahnersah pro 
Zahn von 

. 2 Gulden 
Eigenes Laharatorium. 

Auswärtige Pstienten werd. möglichst an einem Tage behaudelt. 

  

ist wieder dal —— Die Preise 
Bei kleiner Anzahlumg können Sie verden gejucht Kemetmche münienische 

Sofortmitnehmenl 
Heganie 

    
1 Groammophon 
MEtt 40 Doppelleit. Platten, 
vaſt wert billig zu verkarfen 
Stetulchtenie 3. II rechts. (7i 

11½ Zentner 

Aule Saclkarioffeln 

  

  

       nemen- und Damen- 
Mäntel 

Damen-Hostüme 

S＋ MCDDeM . EHᷓ6 
cm. 7 EHDEr A Spenn⸗ 
RESS Hoß, Egte Sr x.    

    

   

     

FKöhichecaſſe 7. 2 Tr ti 

Zu verkaufen: 
Blaues Seidenkleid 20 G). 
weißes Waſchkleid (8 G) 
Kolkowaaſſe 14. ptir L (7 

Zu verkaufen: 
Eisſchrank, 1.50 m hoch, 
1.30 m breit. O,70 můiiei. 

Sportanzug, Covercoat. 
für ſchlanke Figur Janca. 

  

      

      

    

   
   

       

    

  

Eut erbaltener 1π 

5 Kinderwagen 
* verkarfert- 

  Herren-nzüge Duiiter Nurdſchm 
  2 E. 2 Tr. L.   

    

  

Leichte — 

Sommerkleider 

DeeShffS. 

   

     

  

    

   
     

     

   

für Schnellpreſſe n. Tiegel 
in damernde Steinng bei griem 

Hlerren-Gummimäntel 

Leßm geſuct., Aum WirElich 
x büchtige Rräſte wollen ſich melden. 

9 Dauuiur Mlibas 0 
Lange Brücke 

Dangziger Tuchhaus 
Stinur Breitgasse S1 

   rert 5 — 

         

S 
F̃ 
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              Hammgarne u. Covercaatx 
SD lSD cim br., WEn, E.OD, 2S 50, A. O0, 185 

  

Anserahlie Farerveserviere bis æu½ 2 Wenrsten Ke EESeDest     

  

Sul erhalt. Frack 
(mittl. Gr.) iſt zu verk 
Gr. Nonnengaſſe 22, 1 Tr. 
Daſelbſt find alte RNomare 

baben. 42 

Solider Handwerker ſucht 

kleines Stũbchen 
oder auch als Beiwohner 
Gefl. Off. u V. 1252 an die 
Exv.d. Bolksſtimme. (1300 

Wäſche 
wird ſanber gewaſchen 
geplättet. Angeb. nnter 

  

  

  

Möblierte Zimmer, 
Möbl. Wohunngen, 
Büro⸗u. Lagerräume 
Geſchäftsläden ſucht 
Prib.-Wobn.⸗Nachweis 
Mallor, Pfefferſtadt 5. 

Für Vermieter koſtenlos. 
Tel. 7058. 1878 

Wäſche 
wird fauber, billig u. gut 
geweichen und im Freien 
getronet. Auch wird auß. 
dem Hauſe gewaſch. An⸗ 
gebote unter 1251 an die 
Exoed d. Volksftimme. (T 

Verlaufen! 
In d. Richtung Heumarkt 
Altichottland ein 15j— 

brauner Teckel 
per. Kennzeichen: Nabek⸗ 
bruch u. Rleine kahle Stelle 
auf d. Stirn Geg. Belohn. 

   

  

         & B. 100 an die Exped 
der Volksſtimme. ti 

   

seine reich sortierten Lager in 

Herrenstoffen 
Frähiahrs- u. Sommernenheiten 

erslixlassiger deutscher u. englischer Fabriken 

Vom der Fülle der Herrenstofffäger nur eüinige Beisgiele besonders preiswerter Qualitätswaren 

Sommerstoffe eleg. engl. Mesterungen 
Meter . O0e, 8. 00, 18. 0o, 12. Oo, 210 

Reclsteifen, Hestiiefte besonders preiswert 
Semaieen Meht ah Fahrik „ Wenls Urxestensn 

  

    

   abzugen bet KUEHner 
Sondarnbe 282, 3 Tr.          
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Hanxiger Machrichten ö 

Eheſcheidung und Wohnung. 
Während es früher ohne Bedeutung war, welchem Ebe⸗ 

gatten nach erfolgter Scheidung die Wohnung verblieb, 
kann beute von ihrem Beſitz die ganze Exiſtenz, mindeſtens 
aber ein erheblicher Teil des perſönlichen Wohlbehagens 
abhängen. Der Beſitz einer Wohnung bedeutet zudem einen 
nennenswerten Vermögensvorteil, da die Wohnung durch 
Vermieten oder auf andere Weiſe nutzbringend verwertet 
merden kann. So wird das Recht auf die Wohnung ietzt 
vieliach zu einer Lebensfrage für geſchiedene oder die Schei⸗ 
dung begehrende Ebelente, und es geht bierbei häufig nicht 
obne erbitterte Kämpfe ab. Die aufgeworfene Frage iſt, 
zumal Entſcheidungen der oberen Gerichte bisher noch nicht 
vorliegen, nicht gauz leicht zu beantworten. Es ſind dabet 
eine Reibe von Tatbeſtänden zu unterſcheiden, die bei rich⸗ 
tiger Würdigung zu einer verſchiedenen Beurteilung führen 
müſſen. 

Da iſt zunächſt der Regelfall, daß die Wohnung anläß⸗ 
lich der Ebefchlienßung, oder auch nach Eingehung 
der Ebe gemietet und bezogen wird. Vielfach haben 
beide Ebegatten den Mietsvertrag unterzeichnet. Hieraus 
lit allerdinas nichts zu folgern, da die gemeinſchaftliche 
Vollziebuna des Mietsvertrages nur dem Vermieter gegen⸗ 
über, nicht aber im Verbältnis der früberen Ebegaatten zu⸗ 
einander von Belang iſt. Es müſſen zur Löſung der Frage 
lediglich die familienrechtlichen Beſtimmungen herauge⸗ 
zogen werden. Kann aus den Vorſchriſten über die Rechte 
und Pflichten der Ebeleute ein Aubalt für die zu treifende 
Entſchetdung gefunden werden? Es iſt unerheblich, ob die 
Wobnungsmiete aus den Einkünften des Mannes oder der 
Frau bezahlt wird, da das Wobnrecht nicht durch irgend⸗ 
welche finanzielle Leiſtungen, ſondern auf Grund des Ehe⸗ 
verbältniſſes bearündet wird. Eine Wirkuna der Ehbe iſt 
die Verpflichtung zur ehelichen Lebensgemeinſchaft. Dieſe 
bedingt auch die gemeinſchaftliche Führung eines Haus⸗ 
ſtandes und das Beziehben einer gemeinſchaftlichen Woh⸗ 
nung. Das gemeinſchaftliche eheliche Leben unterſteht der ů 
Entſcheidung des Me 

  

   

  

annes. Derſelbe beſtimmt i 
beſondere Wohnart und Wohnung. (8 1345 B6‚B.) Da der 
Mann danach das Beſtimmungsrecht der Woh⸗ 
nung hat, ſteht ihm auch das Beſtimmungsrecht 
über die Wohnung zu. Dies iſt in einem Urteil des 
Oberſten Landgerichts München vom 11. Oktober 1906 aner⸗ 
kannt, daß dem Manne allein das Hausrecht zuerkennt und 
feſtſtellt, daß die Frau den Zutritt zur ehelichen Wolnun;? 
auch in Abwefenheit des Mannes niemandem aegen den 
ausgeſprochenen oder ibr ſonſt erkennbaren Willen des 
Mannes geſtatten darf. Dieſes Recht. über die Wohnung zu 
beſtimmen, kann dem Mann auch durch die Luflößung 
der Ebe im Regelfall nicht verloren aeben. 

Anders iſt es in den beiden nachſtebend bebandelten Fäl⸗ 
len. Hat der eine Ehegatte — aleichgültia ob Mann oder 
Frau — ſchon vor Eingebung der Ebe die Wobnung 
beſeſſen und iſt der andere Ehbegatte nicht formell in den 
Mietsvertraga einaetreten, muß. da durch die Löſana des 
Ebeßandes das Recht und die Pflicht aur ebellchen Gemein⸗ 
ſchaft aufahoben wird, der Ehbegatte, der früber nicht in 
der Wobnung gewobnt bat. ſie mit der rechtskräftia ausge⸗ 
ſprochenen Scheidunga dem anderen Teile über 
Laſſe n. Ebenſo ſteht es, wenn der zugezogene Teil a⸗ 
drücklich in den Mietsvertrageinaetreten iſt. 

   

  

Da 
die Entſcheidung nicht nach den allgemeinen Vorſchriften 
des bürgerlichen Kechts, ſondern ledialich nach den Sander⸗ 
vorſchriſten des Familienrechts zu treifen iſt. iit auch hier 
die Tatſoche, daß nach Eingehung der Ehe beide Teile Mie⸗ 
ter der Wohnung geworden ſind, bedeutung⸗ Es wird 
auch bier die Wobnung demienigen zu belaßen ſein der ſte 
vor Einaehuna der Ehbe bewobnte. Für die 
Wahl der Wohnuna iſt auch in dieſem Falle der Wille zur 
Ebegemeinſchaft beſtimmend geweſen, und nach deren Fort⸗ 
fall entfällt der Anjpruch des ſeinerzeit zuae-ogenen Toeils 
anf eine gemeinſchaftliche Ehewobnuna. Dem ſtebt bier. 
nicht das Beſtimmungsrecht des Mannes entacgen. Denn 
dadurch. daß der Mann die Wahnung der Ebefran bezogen 
bat. hat er auf das Recht. die Wolnung au beitimmen. ver⸗ 
zichtet. Auch bier hat er zwar das Recht erbelten, de er 
über die gemeinſchaſtliche Anaelegenheit des Ehelebns zu 
entſcheiden hat, wäbrend des Beſtehbens der Eße 
üͤbr die Wobnung zu verfügaen. Nach Scheiduna der Ehe 
entſteht aber bier ein Vakuum. leben vielmehr 
alten Rechtsbesiebungen wieder anf. und die Frau erßält 
das Recht auf den Beſits der Wohnuna wieder. 

Noch klarer iſt dies in den Fällen, wo die Frau mit Zu⸗ 
ſtimmung des Mannes ein ſelbitändiges Erwerß⸗ a 
betreißt und die Wohnung Zubehör dieſes Geſchäft t. 

Beitimmunaen des Wohnunasnotrechts kommen in den 
Recht auf 

          

    
  

      

  

erwälmten Fällen nicht zur Anwendunga. da das 

  

auch in Fälen, wo die nach vorſtehenden Grundſäsen 
troffene Enticheiduna mit der Billiakeit in Widersvruch f 
ben follte. durck Verfitauna eine andere Reaelung fern 
zuführen. Es kann nur. falls durch den Weasna des einen 
Ebegatten und ſonſtiger zum Hausſtande gehßöriaer Perjo⸗ 
nen die Ebewobnuna nicht mehr gaeböriga ausgenust wird. 
Teile derjelben mit Beſchlaa belegen. 

   

  

  

Der Arbeitslohn gilt von dem Zeitpunkte des Verlaſſens der 

Lohnverluſterſatz für Stadtbürgerſchafts; 
mitglieder. 

Es war für die Arbeiten der Stadtbürgerſchaft nicht för⸗ 
derlich, daß den Mitgliedern, die durch ihre ehrenantliche Tä⸗ 
tigkeit einen Verluſt an Arbeitslohn hatten, keinerlei Ent⸗ 
ſchädigung dafür gewährt wurde. Die Arbeiten der Stadt⸗ 
bürgerſchaft beſchräuken ſich nicht auf die Plenarverhandlun⸗ 
gen, ſondern es finden recht häufig Ausſchußſitzungen, ver⸗ 
bunden mit Beſichtigungen, ſtatt, deren Teilnahme den Ar⸗ 
beitervertretern allemul einen Lohnausfall brachte. Dieſe 
fortgeſetzten Lohnausfälle machten ſich dem Arbeiterhaushalt 
fehr bemerkbar und müſſen naturgemäß auf die Schaffensluſt 
mancher Stadtbürgerſchaftsmitalteder dämpfend wirken. Am 
11. Märs beſchloͤß deshalb die Stadtbürgerſchaft, den durch die 
kommunale Tätigkeit entgangenen Arbeitsverdienſt zu er⸗ 
ſetzen. Um Unſtimmigkeiten zu vermeiden, hat ſich jetzt der 
Aelteſtenausſchuß mit der Angelegenheit beſchäftigt. Er 
empfiehlt der Stadtbürgerſchaft zu beſchließen: „Die Stadt⸗ 
bürgerſchaft gibt dem am 11. Märsz 1924 gefaßten Beſchluß 
betreffend die Erſtattung des entgangenen Arbeitsverdienſtes 
folgende Auslegung: „Der nachweislich entgangene Arbeits⸗ 
verdienſt wird ſopwohl für die Teilnahme an Vollſitzungen, 
wie auch an Ausſchußſitzungen und Beſichtigungen erſtattet. 

      

Arbeitsſtelle ab als entgangen, wobei nicht nur der Weg zum 
Sitzungsſaal, ſondern auch der Weg zur Wohnung bexück⸗ 
ſichtigt wird, bis zum Wiedereintreffen am Arbeitsplatz bezw. 
bei längerer Daner der Sitzung bis zum Schluß der Arbeits⸗ 

x Die Auszahlungen erfolgen durch das Bitreau der 
Stadtbürgerſchaft.“ 

Bemerkt ſei noch, daß kn einer Reihe anderer Städte die 
gleiche Löſung getroffen worden iſt. 

  

  

Um die Fußballmeiſterſchaft 
im A. u. Sp.⸗V. XII. Kreis 3. Bez. 

Die Turnſpielſaiſon im Jahre 1923 konnte keinen Meiſter 
in der Fauſtballklaſte für Turner zeitigen. Es ſtanden ſich 

damals F. T. Danzig und F. T. Schidlitz im Endkampf ge⸗ 
genüber, wobei letttere als Sieger hervorging. Der von der 
F. T. Danzig eingelegte Proteſt wurde ſtartgegeben. In⸗ 
folge vorgeſchritener Zeit konnte bier aber keine Klärung 
geſchafft werden. 

Nun verlangt der Spielausſchuß, den Meiſter des Vor⸗ 
jahres vor Beginn der diesfährigen Serie zu ermitteln. 
Dieſer Forderung wurde ſtattgegeben und das Spiel auf 

Sonntag, den 18. Mai, anläßlich des Sportfeſtes in Bürger⸗ 

wieſen, anberaumt. 

    

  

    Die Bundesſchule Danzig des Freiſtaatsbezirks des 

  

15. November d. Is. Anſtelle des bishigen Deichge a. 
renen Kluge⸗Breitfelde, der 5 M0. Habte 
wurde für den 7. Auſſichtsbezirk der 
tende Deichgeſchworene Hoßbeſitzer 
linken gewählt. Ferner wurde der 

bßherige ſtellvertre⸗ 

in die Mündung durch das die 
gebracht worden ſeien. 

   
Das Deichamt beſchloß, den Deich⸗ 

hauntmann zu beauftragen, wegen driugend nolweundiger * 
vorſtellig zr“ Räumung der Sandmaſſon 

werden. 

Der Volkstag geſetzmäßig gewählt. 
Akten der Volkstagswahl von 1923 ergab, daß bei der Vor⸗ 
bereitung und der Durchführung der Vo 
bei der Feſtſtellung und Verkündung des Wahlergebniſſes 
die Beſtimmungen der maßgebenden Geſetze genan beachtet 
worden ſind, ſo daß die Wahl als rechtlich vollzogen aner⸗ 
kannt werden muß. er Geſc ordnungsansſchuß des 
Volkstages trat diefer Auffaſſung einſtimmig bei und bittet 
das Plenum um Zuſtimmung. 

Der Vorortverkehr während der Reunzeit. 
verkehr Danzig—Zoppot wird aus Anlaß 

bei dem Senat 

    
      

  

      

Im Vororl⸗ 
des Pferde 

  

rennens des Danziger Reitervereins auf der Renubahn bei⸗ 
Zyppot am Sonntag, den 

  

Mai und Donnerstag, den 
20. Mai (Himmelfahrt) von 13 lihr ab nach Bedarf ca. 
10⸗Minutenverkehr eingerichtet. In der Zeit von 12.50 bis 
19.00 Uhr halten fämtliche Vorortzüge in beiden Richtungen 
am Renuylatze. Von Danzig-Langtuhr wird um 14.2 ů1 
die in Langſuhr und Oliv j 
fonderer Zua abgelaiſen werden. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 16. 5. 24 

1 Dollar: 5,73 Danziger Gulden. 
1 Zloty 1,11 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,35 Gulden. 
1 Billion Reichsmark 1,34 Gulden. 

Berlin, 16. 5. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen Mk. 
Danziger Getreidepreiſe vom 16. Mai (Amtlich.) In 

Danziger Gulden per 50 Ka. Weizen 11.25 — 12,00, Roggen 
9.40,—0,00 Gerſte 9.40,— 9,60 Hafer 9,00 - 9,25. 

  

   

      

  

  

Verantwortlich: für Politik E 

  

ruſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Franz Adomai, 
für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co 

  

   
        

       Arbeiter⸗Turm⸗ und Sportöbundes tritt am Sonnabend. den 
17. Mai, abends 7re Uhr, im Werftſveiſehaus zum zweite 
mal geſchloſfen mit ihren Muſterklaßſen an die Oeffentli 
keit. Wer ſich der bei der Eröffnunasfeier gebotenen Vo 

      

    führungen erinnern kann, wird wißſen. daß nur Hochwer 
ges von der Bundesſchule zu erwarten iſt. Von arund⸗ 
legenden Uebun ruppen angefangen, weift das Proaramm 
auch ſchwierige Rummern auf. Rhntmiſch⸗äſthetiſche Frei⸗ 
übungen, Svortlerübunagen, Geräteturnen und auch d 
Gebiet des Kunſttanzes iſt bei dieſer Vorführung berü 
ſichtiat. Eine Gruppe von Stabübungen nach Fechtmotiven 
wird außer dem Prparamm von Teilnehmern des lesthin 
bier aboeßaltenen Bundeslebraanaes Bühren aeseiat. 
Allen Arbeitereltern. Augendersiebern uiw. dürfte der Be⸗ 
ſuch dieſer PVrolet⸗Kult⸗Veranitaltuna zu emuniehlen ſein. 
Der Eintrittspreis iſt minimal. Im Vorverkauf in der 
Volksſtimme und bei den Muſterklaßſenſchülern 1 Gulden 
an der Aßendkaße 2 Gulden. ů 

Die Schweſternbeſordung im ſtädtiſchen Krankenhaus foll 
neu geregelt werden. Eine Senatsvorlage beantragt bei der 

Stadtbürgerſchaft die Bewilligung von 20 31 Gulden für das 

Krankenhaus als Mehrkoſten für 1921 zu dem Zwecke, daß 
der mit dem Diakonieverein Zeßlendorf bisber beſtehende 
Vertrag ütber die Hergabe des Schweſternperſonals für das 
itädtiſche Krankenhbaus dahin geändert wird, daß an den 
konieverein für jede Lehrſchweſter 30 Prozent, jede Schülerin 
20 Prozent d es der Gruppe IV, 1 der preußtichen Be⸗ 
joldunasordnung überwieſen werden, ferner daß den Schwe⸗ 

ſtern zum Ausgleich für die beſonderen Teue⸗ 
rungsverhältniſſein Danzig ein den Unterichieden 
der Befoldungsordnungen in Preußen und Danzig entfpre⸗ 
chender Betrag als Teuerungszulage gezahlt wird. — 

In der letzten Sitzuna des — 5 

  

   

    

   

    

   
  

  

    

    

des Danziger 
Deichverbandes wurden für die 2 ng der bohen Vor⸗ 
ilut vom Neuen Piund bis zum Schleufenkrug 33 uuu Gulden 
bereitgeſtellt. Der Haushaltsanſchlag für die Deichkaße. und 
Lie Entwäfßerungskaſſe wurde nach dem vorgelegten En⸗ 
wurf einſtimmig genebmigt und für das Rechnun⸗ 
13921 fengeitelt für Deichkaſſe J auf 1 * 
naßme und Ausaabe für die Entwäßerr ſe auf 8100% 
Gulden. Zur Erbebung gelangen 7 Prozent des beitraas 

    

        

    

  

    

  

  

  

   
  vflichtigen Geiamtwertes für die Deichkaße und Entwäffe⸗ 

rungskaße in zwei gleichen Raten zum 1. Juni und zum 

  Zum artuspils, da sagt man bioß: 

„onnerwetter, Aadehlos!“ 1228 

Kollekte für die Danziger Zivilblinden! 
Der Senat hat auf den Antrag des Vereins der Danziger 

Bivilblinden eine Hauskollekte für die Zivilblinden im ganzen 
Gebiet der Freien Stadi Danzig durch Verfügung A IV 1“1305 
vom 1. Mai 1924 genehmigt. Wenn in dieſen Tagen die 
Sammler ihre polizeilich geſtempelten Liſten, die für das 
geſamte Freiſtadtgebiet gelten, vorlegen, ſollte jeder Sehende 
aus Dankbarkeit für ſein geſundes Augenlicht und aus Mit⸗ 
leid für die notleidenden Zivilblinden ſpenden, ſopiel er kann, 
um wenigſtens die größte Nol dieſer armen Blinden lindern 
zu helfen. Für eine gerechte Verteilung der Spenden iſt neben 
dem Vorſtande der Zivilblünden insbeſondere der Hilfsausichuß 
verantwortlich, dem nur Sehende angehören, nämlich die Abg. 
Gebauer und Schilike, der Kaufmann und Stadtrat a. D. Woel; 
und der Kaufmann W. Jpers — Danzig. Bei der Hanſabank, 

Danzig, beſitzt der Danziger Zivilblinden⸗Verein ein Konto, 
auf welches Spenden ebenfalls eingezahlt werden können. 
Daher ergeht an alle Sehenden die dringende Mahnung: Gebt 
reichlich und gern, wenn die Sammelliſten der Zivilblinden 
Kkommen. Der Hilfsausſchuß. 

  

    
    

An sämtliche 
Neben unserer altberühmien Qualitäts-Zigarette 

Salem Gold 
bringen wir jeizt eine vorzügliche 2. Pfennig Zigarette 

„Puszta Czikos“ 
Ein Versuch wird Sie aberaeen dahßᷣ beide 
Marken in ihren Preislagen unübertroffen sind 

  

   

Rauc 
rot zu 5ᷣPfg. 
das Stüick — 

Zigarettenlabrik Venidz     e“, Langluhr 
  

jein Amt niebergelegt hatte, 

Julins Strunk⸗Weß⸗ 
ſchlechte Zuſtand der .“ 

Schiewenhorſter Mündung erwähnt, daß große Sandmaſſen 
ährige Weichielhochmaſſer* 

Die Prüfung der 

Stagswahl, fowie “ 

     
      



  

      

   
   

   

  

     

    

    

V KEhͤdithecle Danzig. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Sonnabend, den 17. Mat, abends 7 Uhr: 

Freie Volksbühne 
(Geſchloſſene Vorſtellung). 

Sonniag, den 18. Mai, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 
karten haben keine Gültigkeit. Neu einſtudiert. 
„Das Wintermärchen“ 

Freie Volksbühne 
Sene k: Sonntag, den 25. Mai, nachm. 2½ Uhr: 

Frau Warrens Gewerbe. 
Die Ausloſung der Platzkarten 
erfolgt Faulgraben 11—12, in der Mädchenſchule, 
nachm. 4— 6 Uhr, jũr Serie B: am Freitag, den 23. 

und Sonnabend, den 24. Mas 

    

      

   

Gemeinnützige 

WuAu-Taterk 
Danzig 

  

     

  

   

  

  

der Artisten- 
Eddie polo lenis 

ſeiert neue Triumphe in 
selnem neuesten Werk: 

Die geheim-“ 
nisvollen „„ 7 

I. Episode: 

Das nehelmnis ber, Lelnveilen! 

— — 

       

            
   

    

   

        
         

     

   
    

e, Veltis der Sreddenberſ. Keverbetotung Zur Milderung der Wohnungsnot 
——2 rtsgruppe Danzig 

* * * 

S „. Wecteren gean, , im Freistaatgebiet 
       

  

   à Beökkcagszublus vrernig böll Gerdtell r 
ein. Es finden 10 Vorträge und ein Disknifions⸗ 

eabend über ſämtliche Vorträge ſtatt. Tdemen: 
— 17. Mai: Der Seial fahs AWaß 2¹. 2. Mor Großes Sportlustspiel 1515 

— kirchliche Chriſtus als falſcher Meifias. a 
E Wollle Jeſus der Sohn Gottes im Sunne Bestnewählte gediesene Husll 

ie men n endi Gitnen Legiesben, n Merfe ‚Menſch noch an die Gotz lanben? 25. Mai- 

   der Regattalürst Gewinnplan: 

Hauntgewinn iI Einfamilienhaus, be- 
stekend aus 5grohen Zimmern, großer Wohndiele. 

        

                  

       
  

im. II die Anſerſtehmng Seſchichtsrpiſſenſchaftlich Küche. Bad. reichlich Nebengelaß, mit umzäuntem 
'o genũgend bezeugt? Mai: Fort mit dem Kirch⸗ G0 hlüsselferti „ — 

lichen Himmel! 28. Mai- Der moderne Menſch und arten. schlüsselfertig, astenfrei, zwangswirt- 
die Zukunftskirche. 30. Mai: Fort mit dem kirch⸗ AINSt 2 —5 Schaftsfrei, DBigenheim mit eigenem Grund und er ſülchen Sakramentsaberglanben E IKAIN HMN: ** 
oder!3. Inni: Freie Ausfprocht über ſäm ehr BortrsSar. 5 E Boden)l. Wert eeaacacacad. G 65000.— 
Jeder, der ſich von der Bevormundung der Kircht E i ü ELEV V 2 Sewinne: je I Einfamilienhaus, be- 

  

      

     

  

   

       

   

      

   

— 

fſren dlele Dorträge hören. Di Verneteer Kirann werden — Wetesders Dan 2 ESAet —— stehend aus 5 Zimmer, Wohndiele. Küche, Bad, 
— eladen. Freie Diskuſfon! Crutriit 5 N. ‚ . 22 — 

5 Möberts Fehe Plahkare an den Auſchlaghänlen Heute bis Mon 1 agI Nebengelaß. mit umzãuntem Garten, Schlüssel- 

„ 1³3e5 Beginn 71½ Uhr abends. Der grose wweiteilige fertig. lastenfrei, zwangswirtschaftsfrei, Eigen- 

— LD — CLLLLLL Harry- Piel-Fiäilm beime auf eigenem Grund und Boden). In Form 
— eines Doppelhauses gebaut, Einzelwert ca. 

p Aenschen Uue 0 K ů G S000ůlhll „ 100000.— 
öů U Uil Sewinn: 1 zwangswirtschaftsfreie 4- 

I. Ten: Der iaische Emu Zi. MWohnunnRgzg Liechtpütd-Fhester 5 Esshane Abte mun nie gesebenen Sen. Eümms „125000— 

    

SSBOSen. Von Pubtikr-aà Aaf Presse ais der 4 Sewinne: je 1 zwangswirtschaſtsfreie 3-     Sangenmarkt Ne2. 
      

         
      

       

        

  

  

     

    

    
   

dssder beste — Zimmer-Wohnunnng 

Harry-Ffiel-Fils 2 Bewinne: ie 1 Alt-Danziger Herrenzimmer- beresdmet- 
— „ Enrichiung im Werte von ca. G 3000. .. „ 6000.— 

62 Jadtie uer laushub 5 Gewinne: je 1 schw. eichene Speisezimmer- 
„Sonnabend Nachf Aeie Cogsäk. Eurichtung im Werte von ca. G 3000.—-... 15000.— 

EE PEEEAE. das a EE esten 5 Kewrinne: je 1 Schlafzimmer-Einrichtung im 
——————— Werte von ca. G 2000 l) . „10000.— 
E III L RiAAN 4 U 20 Sewinne ſe 1 Küchen-Einrichiung im Werte 

von ca. G 20-)). „ 3000.— 

   

AE 23. Lait 

KHĩ belungen     5 Sewinne: je G 1000.— in beor„ 5000.— 

10 Gerinne: ſe G 500.— in ber 5000.— 
20 Gewinne: je G 250,.— in ber.„ 3000.— 

Ferrer: 

anee um Geid“ 
KRDSHiCDE xcrsbS i 2 ArlEn 

4- 00, S. 10, 8. 20 Ane. 

  

      

    

     
     
  

  

   

   

     

    

  

30 Gewinne: je G 100.— in ber „23000.— 
E InülimmrMüI 40 Cewinne: ie G 50.— in br. 2000.— 

1000 Serwinne: je G 10.— in ber . 10000.— 

1145 Sewinne im Gesamtbetrage voon E 356000.— 

   

  

   

  

   

  

  

    

      

      

WDPDNDDSRDSDSSASS EEEbn Noppen, vm 45.— a2 Die Eiismilienhäuser Kerden mit Grund und Boden unein- 
Mmre mfmerhsamkeit GSDSSDSDSSSeeeeee — 5.— am Seschränkter und unbelasteter Besitz der Gewinner. 

Eben v X ESx2 — Die à und 4. Zimmerwohnungen sind neuerbaute, moderne 
grohes Progra--! --,, ‚ f Molmtmtgen mit Bad. für die die Gewinner nur die gesetzliche Aliete. 

wWie fiir gleichartige zwangsbewirischaftete Wohnungen zu zahlen 

S Rabem, Z. Zi. also 509%e der Friedensmiete. Die Mohnungen sind 

— Ene wüünens. Süas“ ———77—— ü Eanssürtschaßsfrei. Körmen mithin auch von Cewinner bezogen 
EINEA BinS—IIIH LimE ———————— ü werdten, die miciut beim Mohmmgsamt vorgemerkt sind. 

berkorerkönig a HexLo E Die Ziehung findet am 10. und 11. Juli d.J. 
örenffich umter notarieller Leitung im Raihause zu Danzig statt. 

Iean Esfher van Buhseck! 

  

   

    

    

  

      

    

    

  

Sie Triems üär, Müäschsmen 

    

      

    

3—— .—— Lospreis 10 6 (einschl. Stempelsteuer) 
      

    

   

   
   

n Aautent Eumr E* ü Die Lose Srad in allem durch Plakate kernilichen Geschaften 
ocfer direbf im der Geschaftsstelle. Langgarten 97-—99, erhältlick. 
Die Lotterie ist vollkommen gemeinnützig! Wer ein Los Kauft, ist 

Sßeinnt vaer Seides eigenen Gläckes Schmied. sondern er tut auch ein 
SOEE MWerk 

Glück auf!l 

Semeinnath ur Mohaungsbah-Ilorie 
  

Danzig 
Langgarten 97—99 — 2 

PestscEEDHDO- Denzig, Nr. 647. Fernsprecher Nx. 2079. 

       


